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Inländiſche Nachrichten. 


St. Petersburg. 


— Etats. Das Miniſterium des Innern hat 
— nach der „Pet. Ztg.“ 
eingebracht. Der Etat weiſt gegen 1912 ein Plus 
von 8 Mill. 300,000 Rbl. auf und beträgt 102 Mill. 
Rbl. Davon entfallen auf die Polizei 56 Mill. 
100,000 Rol. und auf die Geheimfonds 3 Millionen 
500,000 Rbl. 
bannten wird ein Kredit von 700,000 Röl. verlangt, 
wobei die Mitteilung gemacht wird, daß im kommenden 
Jahre die Zahl der nach fernen Orlen Deportierten auf 
3300 Perſonen geſch ätzt wird. Das Minifterium des 
Innern verlangt u. a. einen Kredit von 40,000 MEI. 
für Ergän zungswahlen und motiviert ihn mit dem 
Hinweis darauf, daß während der fünfjährigen Duma⸗ 
periode der dritten Einberufung in 32 Gouvernements 
Ergänzungswahlen ſtattgefunden haben, und zwar im 
Fahre 1908 in 15 Gouvernements, 1909 in 4, 1910 
in 6 und 1911 in 7 Gouvernements. Was die von 
der Duma geüußerten Wünſche betr. 
nierung der Städte auf ſanitä rem Gebiete anlangt, fo 
erklärt das Miniſterium des Innern, daß es ein Geſetz 
über Subventionierung für Irre nfürſorge und Findlinge 
ausarbeite. 

Der vom Unterrichtsminiſterium eingebrachte Etat 
beläuft ſich auf 136 Millionen 700,000 Rbl., um 
19 Mill. 400,000 Rbl. mehr als 1912. Für Zwecke 
des Elementarunterrichte 
100,000 Rbl. vorgeſehen, um 7 Mill. 800,000 Rbl. 
mehe als im Vorfahre, für die Ober tene schen 
11 Mill. Rol. — ein Plus von 3 Mill, 600,000 Rbl., 
für die mittleren Lehranſtalten 31 Mill. 800,000 9 
— ein Plus von 7 Mill. 100,000 Rbl. — und für 
die Hochſchnlen 7 Mill. 700,000 Rbl. — um einige 
Zehnkauſend Rbl. mehr als 1912. Für die ausläu⸗ 
diſchen Seminare (Ausbildung der Profeſſoren) iſt ein 
Kredit von 180,000 Rbl., um 25,000 Rbl. mehr als 
1912, eingeſtellt worden. 

Der Ausgabeetat der Kreditkanzlei iſt auf 23 
Mill. Rbl. angeſetzt, um 1 Mill. mehr als 1912. Die 
Einnahmen der Staatsbank find mit 28 Mill. Rbl. 
beziffert, während die der Ausländiſchen Abteilung 
der Anſtalt auf 2 Millionen Rbl. angeſetzt find. Nach 
den Ausweiſen der Kreditkanzlei betragen die Ein⸗ 
nahmen der Staatsbank für 1912 — 24 Millionen 
845,000 Röl. 

Für Subventionierung der Städte und Landſchaften 
iſt im Etat ein Kredit von 1 Mill. 700,000 Rbl. 


vorgeſehen, desgleichen eine Subſidie von 200,000 Rbl. 
für die Geſellſchaft zur Bekämpfung der Wohnunggnot 
in Petersburg zum Bau neuer billiger und hygieniſcher 
Wohnungen. 

kommenden 


ſollen 
onen Rbl. Rubel⸗ und 
N 675,000 Röl. kleinere 
Mill. 450,000 Röhl. Kupfer⸗ 


Der Eilat des Synods beträgt 44 Mill Rbl., 
wovon auf die Kirchenſchulen gegen 12 Mill. Rbl. 
entfallen und für Erhöhung der Gehälter der Kirchen⸗ 
ſchullehrer 3 ¼ Mill. Rbl. Nach den Ausweiſen des 


Im Jahre 
Krediltan 
Halbrube! 
Silbermünzen und für 1 


münzen geprägt werden. 


| männliche 


Synods gibt es zurzeit in Rußland 889 Kloſter, 
und Frauen⸗Klöſter, die 81,000 Perſonen 


beherbergen, und zwar 1,800 Möuche und 62,20 


— feinen Etat in die Duma 


Für Beaufſichtigung der politiſch Ver⸗ 


die Subventio⸗ 


iſt ein Kredit von 56 Mill. 


laut Angabe der 


denen auf das Europüiſche Rußland 
und auf das Aſiatiſche 
Deſſſatin entfallen. Die 
Millionen Rbl. angeſetzt, 
als 1912. 

| — Neue temporäre Aem ter. Als der 
Befehl über die Dumaauflöſung veröffentlicht worden 
war, entſtand die Frage, was mit der Anordnungs⸗ 
Kommiſſion nun geſchehen ſoll, die die Memonte- 
arbeiten in der Duma zu beaufſichtigen hat. Die Ar⸗ 
beiten dürften vor Mitte Oktober nicht beendet ſein. 


Rußland 240 Millionen 


Einnahmen find auf 93 
um 10 Millionen Rbl. mehr 


In dieſem Anlaß ſetzte ſich der Dumaſekretär 
nowitſch, deſſen, Vollmachten beiläufig geſagt erſt nach 
der Wahl des Sekretärs und ſeiner Gehilfen in der 


vierten Duma erlöfchen, mit dem Minifterpräfidenten | 


W. N. Kokowzow in Verbindung. Es wurde beſchloſ⸗ 
fen, die in Petersburg zurzeit anweſenden vier, che- 
maligen Mitglieder der Anordnungs Kommiſſion, die 
Oktobriſten Andreſew und Kowſan und die Konſti⸗ 
tutionellen Demokraten Charlamow und Sacharſew als 
„Bob nonaennnte“ bis zur Beendigung der Remonte⸗ 
Arbeiten anzuftellen mit einem Gehalt von 20 Nhl. 
täglich. 


Neues über Ale. 


Die Zuſammenkunft Burzews mit Aſef in Frank⸗ 
furt am Main hat zu neuen Enthüllungen über dieſen 
Prvvokator geführt, von denen wir aus dem Bericht 
des „Herold“ einzelne fühen ſſiſchen Blättern ent⸗ 
nehmen, So wird berichtet, daß der erſte Verſuch, die 
verbrecheriſche Tätigkeit Aſefs zu enthüllen im Jahre 
1906 in Odeſſa ſtattfand. Dort erſchien ein gut ge⸗ 
kleideter Mann unter den Revolutionären, der ſich als 
Gegilfe des Chefs der Ochraua ausgab und das Kor | 
I mitee der Sozialrevolutionäre vor einem Verräter, der 
ſich in ihrer Mitte befindet, warnte. Den Namen des 
| Verräter konnte er nicht nennen, doch gab er an, daß 
er jüdiſch ausſehe und Ingenieur wäre. Er berichtete 
ferner, daß der „dicke Ingenieur“ ſich von den 
Sitzungen des Zentralkomitees direkt zu Ratſchlowski 
begebe und ihm alles verrate. Um ſich von der Wahr⸗ 
heit des Geſagten zu überzeugen, ſchlug er den Revo⸗ 
lutionäten vor, einen der alten Freunde des Ingenieurs, 
N. S. Tjutſchew oder A. W. Pribylow, kommen zu 
laſſen und ſich mit ihm nach Peteroburg zu begeben, 
wo er die Revolutionäre durch Augenſchein von der 
Nich tigkeit ſeiner Behauptungen überzeugen wollte. 
Zehn Tage wartete der Ochrannik auf das, Erſcheinen 
der genannten Revolutionäre, die nicht erſchienen. Als 
Tjutſchew nach einigen Mouaten eintraf, war der 
Ochrannik nach Sſewaſtopol verſetzt. Der Grund, 
weshalb der Ochrannik Aſef dem Zentralkomitee verraten 
wollte, iſt ein ziemlich naheliegender: er wollte einem 
ſeiner Vorgeſetzten ein Bein ſtellen, um an deſſen Stelle 
zu treten. 

In der „Kiewskaſa Müſſli“ verſucht Jewgeni Ko⸗ 
loſſow, der in nahen Beziehungen zu Aſef ſtand, eine 
Charakteriſtik dieſes Verbrechers zu geben. Er kommt 
zu dem Schluß, daß Aſef eine Janusnatur geweſen 
ſei. Einerſeits ein gieriger Spieler, der alles auf eine 
Karte ſetzte, und andererſeits ein liebenswürdiger 
Menſch, der ſolche kalte und mißtrauiſche Naturen wie 
Gerſchuni und Sſaſonow zu bezaubern verſtand. 
Uebrigens fühlten ſich viele Revolutionäre durch das 
abſchreckende Aeußere Aſefs abgeſtoßen. 

„Im Sommer 1908 — fo erzählt KoloſſowW — | 
leitete Aſef jene Aktionen, an deren bloße Möglichkeit 
der ermordete Stolypin nicht glauben wollte. Aſef 
wollte damals die Attentäter vor Ausführung der 
Bluttat ſehen und rief unter ihnen einen abſtoßenden 
Eindruck hervor, ſo daß ſie dem Zentralkomitee vor⸗ 
wurfsvoll ſchrieben „Wen habt ihr uns geſchickt? 
Der Menſch beſitzt die Fratze eines Provokators!“ 
Ueber die Beziehungen zwiſchen Aſef und Gerſchuni 
berichtet Kolofjow, daß Gerſchuni feſt an Aſefs Ehr⸗ 
lichkeit glaubte und jede Möglichkeit eines Verrats von 
Aſefs Seite ſchroff zurückwies. Im Herbſt 1907 traf 
beim Jentratamiter der ſogenannte „Sſaratower Brief“ 
fein, in dem ein Ochrannik das Komitee vor einem 
Verräter in der Partei warnte 


| 


hatte, gingen ihm abermals ſehr ausführliche Nachrichten 
über die 
wurde ſein 


Damals 
r wollte 


doch 


verräteriſche Tätigkeit Aſefs zu 
Glauben an Aſef erſchültert un 
die Mitteilungen auf ihre Richtigkeit hin prüfen, 
feſſelte ihn ein ſchweres, phyſiſches Leiden monatelang 
ans Bett, das er nicht mehr verließ. So kam Aſef 
noch einmal ab und konnte ſeine verbrecheriſche 
Tätigkeit 


ſetze n. 

ch berichtet Koloſſow von einem bisher 
unbekannten Anſchlage, den dieſer beiſpielloſe % 
plante, Im Herbſt 1906, bald nach dem Akten 
der Apothekerinſel, bes Aſef als unmorgliſch verur⸗ 
teilte, beſchäftigte er ſich mit der Leitung eines neuen 
Attentats gegen Stolypin. Der ermordete Stolypin lebte 
damals im Wit i mußte allwöchentlich zu 


p d 
den laufe 1 n nach Peterhof. In dieſen 
Fahrten legte ein kleiner Kutter entweder am Newakai 
an oder fuhr in die Simnaſa Kanawka. In dieſem 
Ku fuhr Stolypin bis in die Newamündunß, wo ki 


einen für ihn bereit gehaltenen Dampfer beit 
Einzelheiten fei t, ſowie die Tage, an 
erfolgte, waren den Revolutionären genau bekannt. 
Zahl der Leute, die ſich zur Ausführung des Attentats 
gemeldet hatten, war ſehr utend. Uebrigens 
hervorgehoben werden, daß dieſes Attentat h 
wahrſcheinlich nur zum Schein leitete, um ſich in den 
Augen der Revolutionäre den Anſchein zu geben, als ob 
er tatfächlich zu ihnen gehöre. Das ganze Spiel Aſeſs 
ſollte nichts weiter bezwecken, als daß die Ausführung 
des Attentats unmöglich ſei. Trotzdem das 
Attentat zur Ausführung gekommen, weun Aſef richt 
aufgepaßt und es verhindert hätte. Im Oktober 1906 
fuhr Aſef nach Finnland und erklärte dem Zentral⸗ 
komitee, daß er von der Leitung der Kampforganſſalion 
zurücktrete, weil er den Kampf gegen die Diehl ü 
den alten Mitteln für nutzlos halte. Die * 
war ein wohlüberlegter Schritt. Die Bet an 
Ehrlichkeite Aſefs mehrten ſich, weil alle von 
leiteten Unternehmungen ſcheiterten. Der 
Aſefs wirkte auf viel Mitglieder derart deprimierend, 
daß fie gleichfalls austee Um dieſen Zeitpunkt er⸗ 
krankte Aſef an einem gefährlichen Halsgeſchwür, deſſen 
Operation ihm keinen Nutzen brachte, obgleich ſie von 
einem tüchtigen Chic führt worden war. Aſef 
konnte damals nur mit heiſerer, kaum vernehmbarer 
imme ſprechen, doch vetſicherten viele Revolutlouäre, 
er eine Komödie ſpiele. Im Sommer 1908 ſoll 
Aſef ein weiteres Attentat geplant haben, deſſen Aus⸗ 
führung allen Beteiligten den ſicheren Tod gebracht 
hätte. Aber auch dieſes Mal war es nur ein Schein⸗ 
attentat, das nicht zur Ausführung kam, weil mehrere 
ehmer vor ſeiner Ausführung verhaftet wurden. 
Als die Nachricht von der Erhängung der Teilnehmer 
einlief, nahm Aſef fie ruhig hin und erklärte fie als 
etwas Selbſtverſtändliches. 


Die englischen 
Manner. 


London, 19. September, 

Für den plötzlichen Abbruch der engliſchen Heeres⸗ 
manöver gibt, wie ſchon geſtern gemeldet, die Manöver⸗ 
leitung folgenden Grund an: 

Da der Informationsdienſt durch die Flug⸗ 
maſchinen ſo vorzüglich war, daß jede Bewegung der 
einen Armee der anderen ſofort bekaunt wurde, find 
die Manöver zur Unmöglichkeit geworden. Die Uebun⸗ 
gen ſind daher für dieſes Jahr als beendet zi betrach⸗ 
ten. Dieſer Beſchluß der Manöverleitung erſcheint für 
den erſten Augenblick ſehr befremdend; indeſſen ließen 
die Operationen der beiden Heere und verſchiedene 
ſcheinbar zwecklos ausgeführte Märſche ein ſolches End⸗ 
ergebnis vorausſehen. 

London, 19. 


Wie aus 
vier neuen 


September. (Spez.) 
Marinekreiſen bekannt wird, werden die 
Panzerſchlachtſchiffe, die noch in dieſem Jahre vom 
Dr lauf u ſollen, nicht allein ein ſtark gepauzertes 
Angriffe, ſondern 
chütze erhalten, die 


aus dem 
Ger⸗ 


eine Behauptung ſehr wichtige Tatſachen 
Leben dieſes ungenaunten Provokators anfübrte. 


und zum Bemweiſe für i 


bis zu 80 Grad 
n ſollen Eeſchoſſe 
eine Höhe bis zu 


it we neuen 6 
von 15 Kilogramm Gewicht 


in 


Freitag, ben T.) zu. Semmane 151 . 


Nene Lodzer Zeitung. 


3000 Meter geſchleudert werden, die nach Art der 
Leuchtraketen in der Fuft zerplatzen und ihrem verderben⸗ 
bringenden Inhalt über eine ausgedehnte Fläche ver⸗ 
ſtrenen. Beim Zerplatzen ſollen die Geſchoſſe einen 
dichten ſchwarzen Qualm entwickeln, um den Nicht 
kanonieren die erreichte Höhe anzuzeigen. 


Chronik und Lohnles, 


Vor den Wahlen. 


In einem ſchon genannten Artikel der „Rietſch“ 
unter dem Namen: „Der Kampf um Lodz“ finden wir 
folgende beachtenswerte Ausführungen: 

In allen 3 Reichsdumen war Lodz durch Polen, 
Mitglieder des „Kolo“ vertreten, und dies hatte für 
das polniſche Volk eine gewiſſe politiſche und in eini⸗ 
gen Beziehungen auch ſymboliſche Bedeutung. 

Lodz, dieſes polniſche Mancheſter, befindet ſich 
nümlich in der Sphäre der dentſchen Kultur, iſt eine 
halbdeutſche Stadt. 

„In den Händen der Dentſchen (und Juden) iſt 
die Lodzer Großinduſtrie konzentriert, es gibt gegen 
80,000 Deutſche in Lodz, die deutſche Sprache, die 
deutſchen Kulturinſtitutionen drücken der Stadt ein ſehr 
bemerkenswertes Zeichen auf und verwiſchen gewiſſer⸗ 
maßen den volnifchen Charakter. 

Deshalb war der polniſche Deputjerte von Lodz 
für die Polen ein Ansdruck der polniſchen Vorherr⸗ 
ſchaft in dieſem Zentrum des Landes. 

Der überaus ſtandhafte Kampf der Polen gegen 
den deutſchen „Drang nach Oſten“, ihre Bemühungen, 
auf dem ganzen Territorium Polens die Stellung der 
„herrſchenden Nation“ zu behaupten, die gehegte Be⸗ 
fürchtung, daß die deutſche Vertretung der Stadt Lodz 
eine gewiſſe „Abtrennung“ der Stadt Lodz vom König⸗ 
reich Polen darſtellen würden, die ihrer inneren Beden⸗ 
tung nach der Abtrennung des Chelm⸗Gebietes gleich⸗ 
kommt, — alle dieſe politiſchen Motive veranlaßten die 
Polen, um Lodz wie um eine gefährdete Poſition zu 
kämpfen. Der polniſche Deputierte war eine Antwort 
auf die Frage: „Wem gehört Lodz?“ — eine Frage, 
die von den Polen ſelbſt aufgerollt wurde. Aber die 
Periode des „Symbolismus“ iſt ſchon vorüber; die 
dreifachen Wahlen übertrugen die Wahl auf eine ganz 
andere Fläche. Jetzt trägt ſchon die Wahlkampagne in 
Lodz alle Anzeichen eines realen Kampfes der verſchle⸗ 
denen Gruppen der Bepölkerung, und jetzt, nach allen 
8 Dumen, füllt es fehr ſchwer, den Lodzer Wahlen 
eine beſondere politifche, faſt ſymboliſche Bedeutung zu⸗ 
zuſchreiben. 


Lodz, dieſe „Stadt der Wolle und Baumwolle“, 


die Stadt der Fabrikanten und Arbeiter — tritt ſetzt 
an die Wahlen von der praktiſchen Seite heran, ſtellt 
die Frage auf einen praktiſchen Boden, — anf den 
Boden des Rechts und der Gerechtigkeit, indem die 


Verdienſte und die Bedeutung der kämpfenden Geiten, 
aber wiederum der Polen und Deutſchen, erwogen 
werden. 

Die Deutſchen behaupten, daß ſie die Schöpfer 
und Erbauer der Stadt find, die Organſſatoren ihrer 
Produktlonskräfte, daß fe allein eine Kraft in Lodz 
darſtellen, da ſich bei ihnen Kapltal und Wiſſen kon⸗ 
zentriert. Und die Dentfchen ſtellen ihre Kandidatur 
auf, agitieren für Herrn Lehmann, einen „Fortſchritt⸗ 
ler“, der ſich Gerüchten zufolge, zum Programm der 
Baltiſch⸗Konſtjtutionellen Partef oktobriſtiſch⸗liberaler 
Färbung bekennt. Der „Liberalismus“ dieſes Kandt⸗ 
daten wird beſonders deshalb unterſtrichen, weil die 
Deutſchen auf die Stütze der .. . Lodzer Juden rechnen. 

Als Antwort richten die Polen an die Deutſchen 
folgender Art Mahnreden ehe „Kur. Warſzawski“) : 

„Ja, die Dentſchen gaben den Polen wirklich ihre 
Kapitalien, aber zu welchem Zwecke? Wegen der Divi⸗ 
denden! Aber mit Dividenden hat doch Lodz ſchon 
hundertfach die Dentſchen entſchädigt. Die Deutschen 
ignorieren das geſellſchaftliche Leben Polens. Viele 
deutſche Aktionäre haben Lodz nie geſehen; ſie leben 
und arbeiten für das „Vaterland“. Anders die Polen: 
ſie ſind die Arbeitskraft von Lodz, ſie ſind die Konſu⸗ 
menten der Lodzer Induſtrie, ſie protegierten ſtets die 
dentfchen „Gründer“, als die Verwaltung des Landes 
noch in ihren Händen lag, ſie ſchützen die deutſchen 
Fabrikanten auch jetzt, wenn ſich die. , polniſchen 
Arbeiter gegen ſie erheben. 

Hätten die deutſchen Kapitaliſten in den Sturm⸗ 
jahren 1905—1907 das polniſche Proletariat beſiegt, 
wenn die polniſche Geſellſchaft nicht faſt alle ihre 
Kräfte zur Unterſtützung der deutſchen Bourgeoſie aufs 
geboten hätte — ſowohl die öffentliche Meinung, als 
auch die Autorität der Parteien, die nationalen Orga⸗ 
niſationen und vieles andere? Wiſſen die Deutſchen 
auch, daß wenn ſie ſich etwas gegen Polen zuſchulden 
kommen laſſen ſollten, ſie dieſen Halt verſcherzen kön⸗ 
nen, der im Kampf mit dem polnischen Arbeiter fo 
wichtig iſt!“ 

Was für ein charakteriſtiſches und offenherziges 
Geſtändnis! 

Und fo werden mit beſonderer Sorgfalt die pol⸗ 
niſchen und deutſchen Verdienſte erwogen, während das 
Verhältnis der Kräfte mit Schweigen übergangen und 
garnicht bemerkt wird, daß die Entſcheidung den Juden 
zufällt. Dieſe haben nämlich die Mehrheit in 4 Be⸗ 
zirken von 6 und können auf ¼ aller Wahlmänner in 
Lodz rechten. Jüdiſche Wähler gibt es gegen 10,000, 
Polen gegen 3600, Deutſche 3040, Ruſſen nur 274. 

Folglich läuft die dentſch⸗polniſche Politik eigent⸗ 
lich bloß darauf hinaus, feſtzuſtellen, für wen die Juden 
ſtimmen werden. 

Die Juden haben aber feſt beſchloſſen, ihr Recht 
zu benützen, damit zum erſten Male in die Duma ein 
Exwählter des polniſchen Judentums einziehe. 


Für die Lodzer Wähler beſteht der Inhalt der 
Frage nicht bloß in den Verdienſten deren auch ſie 


nicht wenig aufweiſen können — niemand leugnet die 
gewaltige Rolle der Juden als Fabrikanten, Kanflente 
und Arbeitskraft, — ſondern darin, daß auch das pol⸗ 
niſche Judentum endlich feinen Vertreter in der Reichs⸗ 
duma haben muß. 

In gewiſſem Maße hat eine jüdiſche Vertretung 
die polniſchen Juden auch eine ſymboliſche Beden⸗ 
tung. In drei Dumen war das polniſche Judentum 
durch niemand vertreten. Man muß doch, ſagen die 
Juden, dem Zuſtande ein Ende machen, der zu einer 
Tradition werden könnte. Jetzt erkennen auch die Polen 
in Geſtalt vieler angeſehener Vertreter an, daß diefe 
Ordnung weder den Forderungen der Gerechtigkeit, 
nach den Intereſſen des Rechtes entſpricht. Die Juden 
haben vor den Wahlen in die vierte Reichsduma die 


für 


Mehrheit in Warſchan und Lodz. Warſchau iſt aber 
„das Herz Polens“. Es ift deshalb ſehr wahrſcheinlſch, 
daß die Juden ihrer Poſttion in der Hauptſtadt Polens 
angeſichts der polniſchen Symbolik, der politif—hen In⸗ 
tereſſen Polens entſagen werden. Aber diefe Selbſt⸗ 
verleugnung im Namen des Friedens und der Politik 
rückt, nach Anſicht des polniſchen Judentums, noch mehr 
die Frage über die moraliſchen Rechte des Anſpruchs 
der Juden auf einen 
den Vordergrund, auf dieſem „neutralen Boden“, wo 
die Inden außerdem noch folch eine entſchiedene Mehr⸗ 
heit haben. In diefer Beziehung gibt es auch bei 
einigen polniſchen Gruppen, ſogar bel den Konſervativen, 
keine Meinungsverſchiedenheiten, — und wenn nicht 
alle, To erkennt doch die Maforität der polniſchen 
Politiker die Rechte der Juden auf die Lodzer Kandi⸗ 
datur an. 

Im ſozialiſtiſchen Lager hat diefe Idee ſchon ihren 
Ausdruck gefunden. 

Anf der Vorwahlkonſerenz der „linken Parteien“ 
wurde beſchloſſen, daß in Warſchan die „Linken“ ſoli⸗ 
dariſch für einen polniſchen fozialiftifchen Kandidaten 
ſtimmen ſollen, während die Linken in Lodz einen füdl⸗ 
ſchen Geſinnungsgenoſſen aufſtellen. 

Diefer Beſchluß wird vom „linken Plock“ durch⸗ 
geführt werden — von der P. P. S., dem „Bund“ 
und der polnſſchen Sozialdemokratie. um den Namen 
des andern füdifchen Deputierten werden ſich aber 
alle „nicht⸗linken“ füdiſchen Wähler vereinigen — und 
werden kämpfen. 
es iſt ſehr möglich, daß als Reſultat des 
iſchen hebereinkommens in Warſchau ein 
allgemeines Einverſtändnis erzielt werden wird, das 
Lodzer Mandat den Juden zu überlaſſen.“ 

* * 


In Warſchan bat ſich ein jüdiſches bürger 
liches Wahlkomftee gebildet, das folgende Prinzipien 
aufſtellt: 1) Polen muß einen jüdiſchen Abgeordneten 


entfenden; 2) der volniſche Deputierte Warſchaus muß 


eigenen Vertreter von Lodz in 


und Pfützen, welche die Chauſſee aufweſſt. hinweg⸗ 
zukommen. Beſonders erſchwert iſt die Kohlenzufuhr, 
worunter die Ozorkower Induſtrie empfindlich leidet. 

Im. Bau einer katboliſchen Kirche in 
Julianow. Bekanntlich hot Baron Ludwig Heinzel 
einen Platz in Julianow zum Ban einer kathaliſchen 
Kirche geſpendet. Dieſer Tage findet nun bei einem 
der hieſigen Notare die Uebergade dieſes Platzes an die 
Verwaltung der Marfahlmmelfahrts⸗Kirchengemeinde in 
Lodz ſtatt. 


Orgelprobe. Ein feltener und erhebender 
Kunſtgenuß ſteht uns am nächſten Donnerſtag bovor. 
An dem genannken Tage findet eine Or elprobe in der 
nenerbauten Stanlslaw⸗Koſtkakirche ſtatt. ie Orgel, 
an deren Aufſtellung gegenwärtig noch flott gearbeitet 
wird, wird die größte, nicht nur in Lodz, ſondern im 
ganzen Königreich Poſen ſein. Sie wird von dem 
Orgelbauer Dominik Blernacki aus Dohrzyn 
ad Weichſel, der als ausgezeſchneter Meifter im Orgel⸗ 
bau gilt, aufgeſtellt. Die Orgel wird über 3090 Pfei⸗ 
fen enthalten und iſt mit der neueſten Mechanik in der 
Taſtatur, in den Regiſterzügen und Taktur ausgeſtattet. 
Um die Orgel, die ein ungewöhnlich großes Pfeſfenwerk 
enthält, unterbringen zu können, mußte in der Kirche 
der urſprünglich vorgeſehene Orgelchor um ein Beden⸗ 
tendes erweitert und vollſtändig neuerbaut werden. Die 
Blaſebälge, die die Luft von außen einſangen und ver⸗ 
dichten, um ſie dann durch die Windkanäle den Pfeifen 
zuzuführen, werden durch einen elektriſchen Motor von 
einigen Pferdekräften angetrieben. Die einfache Eſn⸗ 
ſchaltung des Contaktes am Röckſitz des Orgelſpielers 
genügt, um das gigantiſche Werk in Bewegung zu 
ſetzen, und das Gokteshaus mit den herrlichſten Tönen 
dieſes wunderbaren Inſtruments anzufüllen. Die ge⸗ 
ringſte leiſeſte Berührung der Taſten der Manualkla⸗ 
viatur oder der Pedale bewirkt das ſofortige Ertönen der 
betreffenden Orgelſtimme; der Spieler kann ferner durch 
die ungewöhnlich vielfeitine Regiſtratur eine willkürliche 
Abſonderung ganzer Reihen homogener Pfeifen vorneh⸗ 


die vollſtändige Gleichberechtigung der Juden in Ruß ⸗ men. Die Anzahl folder Meniftergüge ſſt del dieser 
land und Polen anerkennen und ſich öffentlich dezu Orgel eine ſehr bedeutende, Dat al ! icht 
bekennen. Werden dieſe beiden Prinzipien nicht er⸗ 8 f ute Des Dfelfenmerk iſt nich 


füllt, fo wird in Warſchan ein jüdiſcher Kandidat anf 
geſtellt. 5 


Polniſche Blätter verbreiteten das Gerücht, es ſei 
in miniſteriellen Krelſen der Gedanke angeregt worden, 
zu den gegenwärtigen Dumawahlen eine ſpezielle füblfche 
Kurje in Warſchau und Lodz zu kreiereu, um bie Wahl 
jüdiſcher Abgeordneter in dieſen Städten zu vereſleln. 
Wie der Petersburger Korreſpondent des „Kurjer Mark,” 
mitteilt, find dieſe Gerlichte wöllin unbegründet, da das 
Wahlgeſez für Polen (Pas. II ox. o zu. 1 


nur in dem vorderen Bilde der Orgel, ſondern bis tief 
in den Hintergrund eingebaut, fo daß die Frontanficht 
noch kein genügendes Bild von der wirklichen Größe 
der Orgel giebt. Das geſamte Pfeifenwerk zerfällt in 
Labial⸗ oder Eſppenpfeifen und Zungenpfeſfen. Bei 
den Labialpfeifen iſt der ſich an der ſcharfen Kante 
der Lippen (Sabien) brechende Luftſtrom allein der 
ſchwingende und Schwingungen erregende Körper. Man 
kann ſich ein Bild von der Größe der Orgel machen, 
wenn man ſich die Zahl von 3600 Pfeifen verbildlicht, 
von denen die größte, den tiefſten Ton der Orgel er⸗ 
zeugende Pfeife (Subcontra c) eine Länge von 32 Fuß 


Nr. 430. 


ſchulen, geiſtiſche S huſen (21 d. Men), und 
Schulen abſolviert haben, aufgenommen. Der 
iſt ein zweifähriger. 

Kredit für Städte und Landſchaften. 
Am 26, Inni d. J. wurde ein Uſtaw beſtätigt, der 
von weittragender Bedeutung für Städte und Land⸗ 
ſchaften it, u. z. der Uſtam der Kredltkaſſe für Städte 
und Landschaften, das Geſetz tritt um 1. Sanırar 1913 
in Kraft. Bis ſetzt genoſſen die Städte Kredit: 1) in 
ſtädtiſchen öffentlichen Banken; 2) einen kurzfriſtigen 
Kredit in der Reſchsbank und 3) einen Kredit aus 
ihren Reſerpekapitalien. Das nene Geſetz über den 
Kredit der Städte und Landſchaften fett ſich aus zwei 
Teilen zuſammen: 1) aus dem Statut der ſtädtiſchen 
und der Landſchaftskaſſe und 2) aus den Vorſchriften 
über die von den landſchaftlichen Aktlenbanken den 
Städten und gandſchaften ohne hypothekariſche Sicher⸗ 
helt erteilten Anleihen. 

Auf Grund des Statuts verfolgen die ſtädtiſche 
und landſchaftliche Kreditkaſſe den Zweck, Städten, die 
eine Selbstverwaltung Haben, und Kreis⸗ und Gouper⸗ 
nementslaudſchaften Datfehen zu erteilen, ſowie früher 
in Kurs geſetzte und neuerdings unmittelbar von den 
Städten und Landſchaften ſeſöſt in Kurs geſetzte Obli⸗ 
gationsanleihen zu realiſteren. — Der Fonds der Kaſſe 
fest ſich zuſammen: aus dem Anlagekapital in Höhe 
von 10 Millionen MEI, das die Stagtskaſſe in 4 proz. 
Staatsrente eingebracht hat; 2) aus dem Umſaßzkapital 
on 10 Millionen Nhl. in Aproz. Stantsrente, das die 
Staatskaſſe der Kaffe zeitweilig borgt; 3), aus dem 
Reſerve kapital, das mit Hilfe verſchiedener Abzüge ger 
ſchaffen wird. 

Es werden den Städten Darlehen für kürzere und 
längere Zeit erteilt werden. Die langfeiſtigen werden 
in Obligationen der Kaſſe zum Nominalkurs, ſpäteſtens 
in 68 Jahren, feüheftens in 10 Jahren zurückgezahlt, 
die kurzfriſtigen in bar in einem Termin von 6 Mo- 
naten bis zu 5 Jahren. Die Anleihe, welche von einer 
Stadt oder Landſchaft in Geſtalt eines ſangfriſtigen 
Kredits erhoben wird, kann die Höhe einer Million 
N. nicht Uberſchreſten. Die neue Inſtitution trägt 
die Benennung „Kaſſe“ und nicht „Bank“, einerſeits 
wegen der geringen Anzahl von Klienten, die fie haben 
können wird, andrerſeita wegen der Beſchrünkung der 
Verantwortlichteit der Stagtskaſſe in Bezug auf die 
von ihr in die Kaſſe geſteckte Summe. 

* Einen Schritt vorwärts. Unter dieſer 
Spitzmarke ſchreibt die Sosnowicer „Jekra“ folgendes 
„Auf Anordnung des Finanzminiſters wird im nächſten 
Monat der Schnapsverkauf in kleinen Gefäßen von 
½0 und ¼% Wedro Anhalt kaſſtert. Das iſt, ſei es 
wie es fei, ein Schritt vorwärts, ein gewiſſer Sieg im 
Kampfe mit der Trunkſucht. Das iſt eine Erſchwerung 


Handels. 
Kurſus 


Toeyz. A.) deine nationalen Kurien vorzieht und es bei entſprechendem Durchmeſſer hat. Die Orgel enthſöll der Trunkſucht. Ein kleines Fläſchchen konnte felbit der 


unmöglich AM, die Wahlbeſtimmungen für Rußland 
ſchlechterdings auf Polen zu Übertragen. 
. 


. » 
m. Der Gouverneur teilte dem Stadtpräfideiten 
mit, daß es bei den gegenwärtigen Reichsdnmawaſlen, 
wie es bel den früheren auch der Fall war, geſtattel iſt, 
bei der Zuſammenſtellung der Wählerliſten und der 
namentlichen Bekanntmachungen auch die deutſche Spfiche 
neben der ruſſiſchen und polnlſchen zu gebrauchen. 


vier Manuale und zwei Pedale, ſowie einen großen 
Crescendo- und Decreszendozug. Jede Orgelſtimme 
hat den Tonumfang der Klapfatur, alſo 4½ Oktaven 
als Manual und 2¼ Oktaven als Pedalſtimme. Labial⸗ 
ſtimmen find: Prinzipal, Oktav, Gedakt, Salicional, 
Flöte, Violencello, Gambe, Gemshorn, Mixtur, Quinte, 
Naſard, Eimbel und Klarnett; ſie zerfallen in offene 
und gedeckte. Auch ſonſt ift die Orgel mit den nene⸗ 
ſten Errungenſchaften, die auf dem Geblete des mo⸗ 
dernen Orgelbaues gemacht worden find, ausgeſtattet. 


Aermſte für einige Groſchen bekommen, zu einem 
drüßeten gebraucht man ſchon bedeutend größeren Bes 
trag. Dleſer Wechſel hat auch noch eine andere gute 
Seite. Wird man feine kleinen Fläſch en Schnaps 
zum ſofortigen Angtrinken ßekommen können, dann 
werden auch die wiberlichen Szenen öffentlicher Trunk⸗ 
ſuchtsfröfmung, die ſich ſeßt vor den Monopolläden ab 
ipfelem, von den Straßen verſchwinden — verſchwindet 
die Demoraliſation.“ 

Unzweifelhaft ein hervorragender Menſchenkenner, 


* Paßſangelegenbeiten. Im April d. F. fe Die Vorderanſicht mit der harmoniſchen Gliederung der Verfaſſer vorſtehender Noliz, da ihn die erwühnte 


ſchien eine Verordung, laut welcher Perſonen, die von 
Auslande ohne Paß nach Rußland zurückkehren, der 
Polizei zur Verantwortung übergeben werden ſolleg. 
Das Zolldepartement hat in Erwägung deſſen, daß die⸗ 
jenigen Zollkammern, in denen die Aufſicht über die 
Paßangelegenheiten den Zollbeamten übertragen worden 
iſt, die obengenannte Ordnung auch auf die landwirt⸗ 
ſchaftlichen Arbeiter, die zwecks Verdienſtes fh nach 
Preußen begeben, und auf die handelstreibende Grenzbe⸗ 
völkerung anwenden, an die betreffenden Zollkammern 
die Erklärung abgegeben, daß die Verfügung vom April 
ſich nicht auf die landwirtſchaftlichen Arbeiter und die 
Bewohner der Grenzdiſtrikte bezieht. 

* Wiedereinfübrung des Kurſus⸗Syſtems? 
Wie die in Univerſitätsfragen gut unterrichtete „Retſch“ 
erfährt, ſoll im Lehrjahr 1912/18 nach neuen Regeln 
des Minifteriums der Volksaufklärung das Kurſus⸗Syſtem 
eingeführt werden. 

m. Von der jüdiſchen Gemeinde. Da 
der Petrifaner Gouverneur eine ſchriftliche Klage von 
mehreren hieſigen Einwohnern erhielt, daß die jüdiſche 
Gemeindeverwaltung infolge Abweſenheit ihrer Mit⸗ 
glieder vollſtändig untätig ſei, beauftragte er den 
Stadtpräſidenten, eine diesbezügliche Unterſuchung ein⸗ 
zuleiten. 

"m Zur Mabbinerwahl, In Ergänzung uns 
ſerer geſtrigen Notiz können wir noch mitteilen, daß 
von der Kommiſſion, die fi im Auftrage der Lodzer 
jüdiſchen Gemeinde mit den Vorbereitungen zur Rab⸗ 
binerwahl befaßt, nachſtehende 9 Rabbiner als Kan⸗ 
didaten aufgeſtellt wurden: L. Treiſtmann — Radom, 


der metallenen Orgelpfeifen iſt im gotiſchon Stile ge⸗ 
halten und reich vergoldet. Die prächtigen Schnitze⸗ 
reien und Verzierungen ſchmiegen ſich den in der Kirche 
bereits vorhandenen Altären und der neuen Kanzel in 
harmoniſcher Weiſe an. Wir glauben keine Indiskretion zu 
begehen, wenn wir hier anführen, daß dieſe ſchöne große Orgel, 
die als ſchönſtes Wahrzeichen edlen Bürgerſinns ein 
bleibendes Monumentalwerk bleiben wird, von Frl. 
Anna Lißner geſtiftet worden iſt. Die Koſten 
der Orgel belaufen ſich auf annähernd 15,000 Rbl. 
Die für den nächſten Donnerstag, den 26, September 
um 7 Uhr abends angeſetzte Probe der neuen Orgel 
ſtellt uns inſofern einen ſchönen und erhabenen Kunſt⸗ 
geuuß in Ansſicht, als auf der Orgel der Profeſſor 
des Warſchauer Konſervatoriums Surzynski ſpielen 
wird. Außerdem wird der in Lodz ſo beliebte Vio⸗ 
linvirtuoſe Herr Stanislaw Barcewicz 
Solo auf der Violine mit Orgelbegleitung ſpielen. 
Ferner wird das Mitglied der Warſchauer Oper Herr 
Oſtrowski Solo ſingen, desgleichen werden die vereinten 
Kirchenchöre einige Lieder mit Orgelbegleitung vortragen. 

* m. Zur Arbeiterverſicherung. Der Petri⸗ 
kauer Gouverneur beauftragte den Stadtpräſidenten, 
Delegierte aus den Arbeſterkreiſen von Lodz zu wählen, 
die an den Arbeiten und Beratungen der Gouverne⸗ 
mentsbehörde für Arbeiter⸗Verſicherungsangelegenheiten 
teilnehmen ſollen, u. u. zw. gemäß der Branchen, die 
in unſerer Stadt am meiſten vertreten ſind. Da in 
Lodz die Baumwoll⸗, Moll» und Färbereibranchen die 
vorherrſchenden find, fo hat der Magiſtrat dement⸗ 
ſprechend 3 Arbeiter aus diesbezüglichen größeren Fabri⸗ 


J. Lipſchitz — Kaliſch, S. Aronſohn — Kiew, J. Ci⸗ ken gewählt und dem Petrikauer Gouverneur zur 
relſohn — Kiſchinew, B. Grohbardt — Bendzin, J. Kar Beſtätigung in Vorſchlag gebracht. 

liſch — Oſtrow, M. Landau — Zawiercie, und die s Von der Ausſtellung. Geſtern wurde 
Rabbiner aus Lukow und Wengrow. Auf den 8. Okto- die Ausſtellung von 1,500 Perſonen beſucht. — Das 


ber wird eine Verſammlung ſämtlicher Steuerzahler 
der jüdiſchen Gemeinde einberufen werden, welche dann 
die Wahl unter vorerwähnten Kandidaten treffen wer⸗ 
den. Falls ſich zu dieſer Verſammlung nicht / ſämt⸗ 
licher Steuerzahler einfinden ſollten, ſo wird die Ver⸗ 
ſammlung vertagt und findet hierauf, im zweiten Ter⸗ 
min, am 22. Oktober ſtatt, um ohne Rückſicht auf die 
Zahl der Anweſenden beſchlußfähig zu fein. 

* a. Zgierz—Ozorkow. Im Januar d. J. 
wandten ſich die Eimvohner bon Zgierz, Lucmierz und 
Ozorkow an den Miniſter der Kommunikationen mit 
der Bitte, die Angelegenheit der Konzenſſionserteilung 
zum Bau einer elektriſchen Zufuhrbahn zwiſchen Zgierz 
und Ozorkow beſchleunigen zu wollen, da die ganze 
Bevölkerung unter dem Mangel dieſes mordernen 
Verkehrsmittels ſchwer zu leiden hat. Wie wir erfahren, 
wird der Beſcheid auf dieſe Petition in den nächſten 
Tagen erfolgen, u. zw. im für die Petenten günſtigen 
Sinne, da die Frage, welche von den zahlreichen Geſell⸗ 


Ausſtellungskomitee bemüht ſich ernſtlich, das „Feſt der 
Arbeit,“ das am Sonntag ſtattfinden ſoll, zu einem ge⸗ 
lungenen zu geſtalten — Wenn um das Wetter nicht 
wieder einen Strich durch die Rechnung macht. Ihre 
Teilnahme am „Feſt der Arbeit“ haben zahlreiche In» 
nungen zugeſagt, die viele effektvolle Gruppen, Umzſige 
ett. vorbereiten. Den Reigen derſelben beſchließt eine 
„Krakauer Bauernhochzeit.“ 

»Eine Eiſenbahnerſchule neuen Typs, der 
die Eröffnung eines ganzen Netzes analoger Schulen 
auf allen Eiſenbahnen folgen ſoll, wird demnächſt in 
Moskau eröffnet. Es handelt ſich, wie die „Rig. Ztg.“ 
ſchreiat, um eine Schule zur Ausbildung von Beamten 
des Betriebsdienſtes, Stationsvorſtehern, Kaſſierern 
und dergl. Bisher haben die Beamten dieſer Kategorie 
eine lediglich praktiſche Ausbildung genoſſen, ohne 
irgendwie ſyſtematiſch vorbereitet geweſen zu ſein, ein 
Umſtand, der dazu führte, daß den „Schülern“ neben 
den notwendigen praktiſchen Kenntuiſſen und Erfah⸗ 


(haften, die dem Miniſterium Projekte inbezug auf rungen auch alle fühlerhaften Handgriffe und Praktiken 
den Bau der elektriſchen Zufuhrbahn Iglerz— Ozorkow beigebracht wurden; darunter hatte beſonders das Tas 
einreichten, die Konzeſſion erhalten ſoll, bereits ent⸗ rifweſen zu leiden, als der komplizlerteſte und ſtrittigſte 
ſchieden wurde. Daß zwiſchen Zgierz und Ozorkaw | Zweig dieſes Dienſtes. Die Gründung der neuen Schule 
eine beſſere K nik ſtellt wird, iſt aber kommt einem fählbaren Bedürfnis entgegen, da die 
auch die höck i wärtig it die Chauſſee kechniſche Ausbildung der Bahnbeamten längſt durch 
infolge des anhalten nwetters wiederum ſo entſprechende Schulen einigermaßen ſichergeſtellt iſt, 
ruiniert, daß fie von den Laſtfuhrwerken kaum mehr während der Betriebsdienſt, wie geſagt, lediglich praktisch 
benutzt werden kann. Große Strecken müſſen die erlerut wurde. In die neuen Schulen werden junge 


Frachtwagen Vorgeipanne nehmen, um über die Löchen 


Leute im Alter von 17 — 19 & en, die fon. Stadt⸗ 


Reform im Branntweinhandel zu ſolchen Vorausſetzun⸗ 
gen verleitet. Unſerer Melnung nach, dürfte durch die 
Beſeitigung der kleinen Gefäße das direkte Gegenteil 
erzielt werden. Die „Aermſten“ werden ſich zuſammen 
tun und werden nicht mehr „ſolo“ aus kleinen 
Fläſchchen, ſondern ſcharenweiſe, oder in Gruppen, ie 
nachdem es der Zufall will, aug ganzen Stofflaſchen 
kneipen und ihrer Leldenſchaft fröhnen. Daſſelbe wird 
vorausſichtlich auch inbezug der Uebel größtes, das 
durch den gegenwärtigen Zuſchnitt des Branntweinhan⸗ 
dels hervorgerufen wurde, der Fall ſein, d. 6. hinſicht⸗ 
lich der häuslichen Zechgelage und des Gehefmhandels, 
der ſich erwieſenermaßen durch nichts ausrotten läßt. 
Man wird nach wle vor zechen, auf der Straße und 
in den eigenen 4 Pfählen, vor den Augen der Kinder 
und der Erwachſenen, die dieſem Laſtet nicht huldigen, 
nur mit dem Unterſchiede, daß man ſich den Brannt⸗ 
wein nicht in geringen Mengen, ſondern gleich in 
größeren Quantitäten beſchaffen wird. Nur das wird 
das Reſultat der Reform ſein, welche die „Iskra“ fa 
freudig begrüßt — fonft nichts. Schon wiederholt 
wieſen wir darauf hin, daß ſich die Abſicht, auf die 
Maſſen hinſichtlich der Trunkſucht durch Vorſchriften 
erzieheriſch einzuwirken, die von ſeiten des Branntwein⸗ 
monopols ausgehen, nicht erreichen läßt. Dazu 
müſſen andere Mittel angewandt werden, u. zw. 
nor allen Dingen ſolche, die für die in 
Frage kommenden Perſonen keine Beſchränkung 
er freien Willenskußerung in ſich tragen, ſondern ſie 
unmerklich der Enthaltſamkeit und dem Guten zuführen, 
Denn jede diesbezügliche Vorſchrift kommt einem 
Druck gleich, gegen den ſich die Natur des Menſchen 
wohl immer auflehnen wird. 

Zur Aus vandererbewegung. Den vom 
hieſigen amerikaniſchen Konſulat geſammelten Daten, 
zufolge find in der Zeit vom 1. Juli. v. J. bis 30. 
Juni d. J. 97,122 Polen und 16,357 Litauer in den 
Vereinigten Staaten von Nord⸗Amerika eingewandert⸗ 
Ju derſelben Zeit haben 40,547 Polen und 4498 
Litauer die Vereinigten Staaten verlaſſen. Aus ver⸗ 
schiedenen Gründen wurde 129 Polen und 16 Litauern 
die Landung in den Vereinigten Staaten nicht geſtattet. 
Im ganzen find im vorigen Jahre aus Rußland 
183,705 und aus Europa 801,756 Perſonen aus⸗ 
gewandert. 

Von der Talmud⸗Tora. „Wie jn den 
verfloſſenen Jahren, beginnen auch nun, im Laufe der 
nächſten Woche die Abendkurſe an der Handwerkerſchule 
„Talmud⸗Tora“. Der Andrang der Beſucher iſt ſehr 
groß. Bei den Vorteilen, die die Kueſe bieten, war 
es auch nicht anders zu erwarten. Den Schülern wird 
die Möglichkeit gegeben, ihre Fachkenntniſſe, die fie 
ſchon inne haben, zu erweitern, wie auch neue zu er⸗ 
werben und unverzüglich in ihrem Bernfe anzuwenden, 
was auf die materielle Lage derfelben bedeutend erwirkt. 
In dieſem Jahre zerfallen die Kurſe, die von einer 
Gruppe Ingenienren und Fachlehrern geleitet werden, in 
folgende Abteilungen: 

1) Weberei und Maſterzeichnen für Arbeiter und. 
Gehilfen, die danach ſtreben, ſelbſtändig zu werden, 
2) ſpezjelle Kurſe für Komplofr⸗ und Fabrfkangeſtellte, 
3) Zeichnen und Malen für Maler, 4) Zeichnen für 
ſonſtige Handwerker, 5) Elektrotechnik für Perſonen, 
die auf dieſem Gebiete bereits tätig ſind. Da die Zab! 


Beilnge 


Abend- Ausgabe. 


Zwiſchen Krie 


Verluſtreiche Kämpfe von Derng. 

Die halbamtliche Agenzia Stefani veröffent⸗ 
licht im Anſchluß an das Telegramm in unſerer 
heutigen Morgen⸗Ausgabe aus Benghaſt vom 18. 
d. M. eine Depeſche des Generals Reiſoli aus 
Oerna, in der es heißt: Geſtern früh um 4 ę˙ 
uhr näherten ſich die Türken ſehr geſchickt den 


Stellungen, die die Italiener am 14. d. M. be⸗ 
Artillerie, 
die gebeckt aufgeſtellt war, unterſtügt. Der An⸗ 


ſetzt hatten. Der Angriff wurde durch 


geiff auf Caſa Aronne wurde bald zum Stehen 
gebracht und entſchieden zurückgewieſen. Auch der 
Angriff in der Richtung Cſarelleben und gegen das 
Tal Burues wurde rotz der Hartnäckigkeit der 
Türlen dank der wunderbaren Kaltblütigkeit und 
Tapferkeit der italieniſchen Truppen zurückgewieſen. 
Die Italiener gingen unter Hurra alsbald zum 
Gegenangriff über und richteten ihre Gegenſtöße 
gegen die Höhen von Errugſſat und Ezonn, ums 
zingelten eine große Anzahl von Türken, vernich⸗ 
teten ſie zum Teil und nahmen ſie zum Teil ge⸗ 
fangen. Gegen 8 Uhr befanden ſich die Türken 
in vollem Rückzuge, wirkſam non der italieniſchen 
Artillerie beſchoſſen, die die Artillerie der Türken 
verfolgte, Unterdeſſen ſaumelten ſich zahlreiche 
Gruppen türkiſcher Soldaten im Oſten von Caſa 
Aronne. Sie wurden durch einen Sturmangriff 
des linken italientſchen Flügels verjagt und unter 
beträchtlichen Verlusten zurückgetrieben. Die Ita⸗ 
liener hatten 61 Tote und 113 Verwundete. Die 
gezählten Toten auf türkiſcher Seite betragen mehr 
als 800. Zählt man diejenigen hinzu, die die Türken 
fortgeſchafft haben und die in den Tälern zerſtreut 
umberliegen, jo wird der Geſamtverluſt der Türken 
an Toten über tauſend Mann betragen. Auch die 
Zahl der Verwundeten iſt eine dementſprechend hohe. 
41 Türken wurden gefangengenommen, darunter 
ein Führer. 

Wie gewöhnlich, widerſpricht der türkiſche 
Hericht über die Kämpfe vor Derna dem italieni⸗ 
ſchen. Wie nach einem Telegramm aus Derna 
gemeldet wird, wären die türkiſchen Vorpoſten erſt 
zurückgewichen, als die erſte italieniſche Verſtärkung 
eingetroffen ſei und eine türkiſche Umgehung ver⸗ 
eitelt hätte Hundert Meter vor der türkiſchen 
Schützenkette ſei der italieniſche Bajonettangriff ein⸗ 
geſtellt worden. Nach achtſtündigem Gefecht hätten 
ſich die Italiener zurückgezogen, gedeckt durch das 
Feuer ihrer ſchweren Geſchütze. Eine Anzahl Ge⸗ 
wehre und viele Toten ſeien in den Händen der 
Türken geblieben. Die Türken 
wundete gehabt. Die türkiſche Fahne ſei auf Sidi 
Abdullah aufgepflanzt worden. 

Rom, 19. September. (Spez.) In mili⸗ 
täriſchen Kreiſen wird die geſtrige Schlacht bei 
Derna als das bedeutendſte kriegeriſche Ereignis 
während des ganzen Feldzuges betrachtet. Der 
Kommandant. der türkiſchen Truppen Enver Bei 
hat ſeme Streitkräfte bei Kasr el Hebel konzen⸗ 
triert und beabſichtigt anſcheinend einen entſchei⸗ 
denden Angriff auf die italieniſchen Stellungen. 
Die Italiener treffen alle Vorhereitungen, um 
einem ſolchen wirkſam begegnen zu können. 

Subhi⸗Bei, Gouverneur des Archipels, der 
bei der Beſetzung der Inſel Rhodos von den Ita⸗ 
lienern gefangengenommen wurde, unlängſt aber 
mit Genehmigung Italiens für einen Monat hier⸗ 
herkam, wurde, als er gejten auf fein gegebenes 
Ehrenwort nach Italien in die Gefangenſchaft von 
Caſerta zurückkehren wollte, von dem Minifter des 
vr zurückgehalten mit der Bemerkung, daß ein 

ustaufch der Zivilbeamten zwiſchen Italien und 
ber Türkei beſchloſſen worden fei, 


Neue Bluttaten an der bulgariſchen Hreuze. 

Saloniki, 19. September. Eine Abteilung 
Gendarmen, die ſich nach Wozkovo im Bezirk 
Plevlje begeben hatte, um einen Mörder zu here 
haften, wurde von ſlawiſchen ch 
unter denen ſich auch montenegri 
fanden, angegriffen und entwaffnet. 


ſetzten, wurden erſchoſſen. Infolge der dadurch 


unter den Mohammedanern hervorgerufenen Er⸗ 


regung iſt ein Bataillon Soldaten nach Wozkovo 
geſchickt worden, um die Ruhe aufrechtzuerhalten. 
— Bei der Verhaftung von ſieben betrunkenen 
Arnauten in Iſchtip, die vor furzem aus dem 
Gefängnis von Uesküb durch Landsleute befreit 
worden, waren, wurde der Kommandant von Iſch⸗ 
tip, Mehmed⸗Paſcha, am Arme verwundet. In 
dem darauf folgenden Kampfe mit den Arnauten 
wurden vier von dieſen durch die Gendarmen ver⸗ 
vundet, drei entkamen. 

Die liberale türkiſche Zeitung Ikdam ift für 
ein engliſches Konsortium durch Vermittlung des 


hätten drei Ver⸗ 


iſtlichen Bauern, 
he Banden be⸗ 

Ein Korporal 
und ein Gendarm, die ſich den Angreifern wider⸗ 


zu Ur. 430 „Neue Lodzer 


Freitag, den (7.) W. September 1912. 


g und Frieden. 


engliſchen Kommiſſionsgeſchäfts Lafontaine and Son 
in Stambul angekauft worden. 

Saloniki, 19. September. (Spez.) Eine 
ſtarke bulgariſche Bande erſchien geſtern im Dorfe 
Vadomir Bez. Gewgali, umſtellte das Haus eines 
Notabeln, wo gerade eine Hochzeit gefeiert wurde, 
drang in die Wohuung ein, bemächtigte ſich der 
| Giäfte und ſchleppte fie ins Gebirge. Als Gen⸗ 
darmerie erſchien, war die Bande bereits ſpurlos 


verſchwunden. In Tapeltſchani, in der Umgebung | 
von Perlepe wurde der Bürgermeiſter und ein 


Ortsälteſter von einer bulgariſcher Bande entführt. 
Das Schickſal der beiden iſt unbekannt. } 
Belgrad, 19. September. (Spez.) 
einem offenkundig inſpirierten Artikel tritt das Re⸗ 
gierungsorgen „Samu uprawa“ für die Vornahme 
von Reformen in Mazedonien und Alt Serbien 
ein, deren Durchführung Europa garantieren müſſe, 
um ernſten Konflikten vorzubeugen. 


Zum Mallſſorenaufſtand. 

Konſtantinopel, 20. September. 
(Spez.) Von der mazedoniſchen Grenze 
kommen immer bedrohlicher klingende Nach⸗ 
richten. Geſtern kam es zu einem verzwei⸗ 
felten Kampf zwiſchen Maliſſoren und dem 
türkiſchen Heer. Auf türkiſcher Seite ſielen 
25 Soldaten, 85 wurden ſchwer verwundet. 
Auf Seiten der Aufſtändiſchen ſind 18 ge⸗ 
tötet und 95 ſchwer verwundet worden. 
Pp. Stutari, 10. September. Es wird mitge 
teilt, daß beim letzten Zuſammenſtoß mit den Wa liſſo⸗ 
ren 25 Soldaten getötet, 56 Soldaten und 3 Offiziere 
verwundet wurden. Von den Maliſſoren wurden 118 
getötet und 77 gefangen genommen, darunter 2 Mon⸗ 
tenegriner. 

P. Stuta ri, 19. September. In Beraue fanden 
ernſte Zuſammenſtöße ſtatt. 


Eine Unterredung mit dem türkiſchen 
Miniſter des Aeuſſern. 

Angeſichts der augenblicklichen Lage auf dem Bal⸗ 
kan, der immer noch geſpannten Beziehungen der 
Balkanſtaaten zur Pforte, der Bemühungen Oeſterreich⸗ 
Ungarns zur Konſolidierung der türkiſchen Verhältniſſe 
und des vielleicht nicht mehr fernen Friedensſchluß 
zwiſchen Italien und der Türkei find die Anſichten des 
Leiters der auswärtigen Politik des Osmanenreiches 
über dieſe Fragen, die er unſerem Vertreter in Kon⸗ 
ſtantinopel ausführlich dargelegt hat, von beſonderem 
Intereſſe. 

Konſtantinopel, 19. September. Der Miniſter 
des Aenßern Gabriel Effendi Noraduyghian, einer der 
fähigſten Köpfe, wenn nicht der erſte Diplomat des 
ottomaniſchen Reiches, deſſen Dienſte ſeit dreißig Jahren 
keine Regierung entbehren konnte, gewährte mir heute 
eine längere Unterredung. Das Geſpräch kam vor 
allem auf den Stand der Friedenzverhandlungen. Als 
ich meinen Zweifel an den zahlreichen Gerüchten von 
einem bevorſtehenden Friedensſchluß zu erkennen gab, 
da bei dem Stande der Dinge es doch unendlich ſchwer 
ſein müſſe, eine Grundlage hierfür zu finden, meinte 
Noradunghian: „Wir haben uns verpflichtet, Stillſchwei⸗ 


8 


den, da er einen Sympathie» und Vertrauensbewejs für 


Uhr bezog das Militär ſeine Poſten. 
ſchiedene Punkte in der Stärke von je vier Kompagnien auf 28 geſtiegen. 


Zeitung“. 


Abend-Ausgahe 


e Unruhen von ſelbſt au as den Berchtold⸗ um die Araber zur Annahme des Fr i zu b. 
ſchen Vorſchlag betrifft, ſo iſt dieſer in eine neue ſo daß der Friede vor den türkiſchen Wahlen aelı 
Phaſe getreten, und wir begrüßen ihn jetzt mit Freu⸗ und unterzeichnet werden wird. B 

5 f 8 fur Nom, 20. September. (Spez.) Italien ſſche 
die Tatigkeit unsers Kabinetts darſtellt. Eine offiiele | Blatter berichten, Enver⸗Bei habe die türkiſche Regler ug 
, . aun ae unn an den in Kenntnis geſetz, 1 er würde einen eventuellen 
England, Frankreich und Rußland iſt das gliche geblie⸗ Friedensſchluß ohne Verſtändſgung mit den Arab 
ben, wie es bisher war. Wir ſtehen mit ollen Mächten nicht als einen ſolchen anſehen, ſondern er würde aus 
4 7 75 rg 15 durch 7 Reiz nicht der türkiſchen Armee austreten und den Krſeg auf 
geändert. Keiner hat etwas gewonnen, keiner verloren.“ i 90 
Hier lächelte der Münter und brach das Gespräch egen ene 
durch eine ſeine Wendung ab, mit der er auf ein. Bulgariſch⸗ſerbiſch⸗griechiſches Defenſiv⸗ 
e überging, das ihn anſcheinend weniger heikel bündnis. 

jünkte. 


| Berlin, 20, September. (Spez.) Die heutige 
Expoſe des Grafen Berchthold. „Norgenvoſt“ berichtet, es ſei in den letzten Tagen 
Wien, 19. September. Der Miniſter des zwiſchen Serbien, Bulgarſen und Griechenland ein Des 


fenſtwoündnis zwecks gemeinſamen Vorgehens auf dem 


Aenßern, Graf Berchthold, wird nach Verleſung der 
Balkan geſchſoſſen worden. 


Thronrede durch den Kaiſer am Dieustag im Ausſchuß 


für Auswärtiges der ungariſchen Delegationen ein Wien, 19. September. (Meldung der Prefie 
ausführliches Expoſe über die answärtige Politik halten. Centrale). Die „Wiener Allgemeine Zeitung“, die Bes 


Di. Feen: G 0 rkaſſe . . 5 15 
Die Ernennung des Gouverneurs der Poſtſparkaſſe ziehungen zum Miniſterium des Kleußeren unterhält, 


Dr. von Schuſter⸗Bonnot zum Handels miniſter ſteht e 3 5 N 1 
bevor. Als Darin Ackerbauminiſter wird feht läßt ſich and London melden, in dortige unterrichteten 


Kreiſen werden die Meldungen von einem bulgariſch⸗ 
biſch⸗griechiſchen Defenſivobündnis als richtig bezeichnet. 
n ſolches Defenſivbündnis beſtehe tatſächlich. 
Belgrad, 20. September. (Spez.) Unter der 
Bevölkerung Serbiens herrſcht ſtarke Unruhe wegen der 
für den 23. d. M. angekündigten Mobiliſation. Die 
einen regulären und normalen Fortgang, wenn bi her Regierung gibt ſich Mühe, die öffentliche Meinung durch 
auch irgendwelche definitiven Abmachungen zwiſchen die Verſicherung zu beruhigen, daß die Mobiliſation 
beiden Parteien noch nicht erzielt worden ſind.“ zum Schutz der Landesintereſſen im Falle eines auf dem 
Die Araber und der Friedensſchluß. Balkan ausbrechenden Konflikts notwendig ſei. 
Wien, 19. September. Der Abgeordnete Cir⸗ . 
meni telegraphiert der „N. Fr. Peſſe“, Italien wolle 
der T weder einen Hafen in Lybien noch am 
Roten Meer abtreten, ebenſowenig ihr eine Anleihe ge⸗ 
wühren; in den Verhandlungen ſei niemals von einer N 
Anleihe geſprochen worden. Italien kümmere ſich auch die Verhandlungen mit Italien führen. In der Pforte 
nicht um die Haltung der Araber nach dem Friedens⸗ wird behauptet, daß die Verhandlungen einer Ent⸗ 
ſchluß und nach der Abberufung der türkiſchen Offiziere ſcheidung eutgegengehen, welche am 23. September 
und Soldaten. Dagegen ſei die Haltung der Araber erwartet wird. 5 
nach dem Friedensſchluß ein Gegenſtand der Sorge für P. Belgrad, 19. September. Die Regierung 
die Türkei. Denn falls ein Teil der Araber hartnäckig wird in dieſen Tagen den Mächten ein Memorandum 


Titular⸗Sektionschef im Ackerbanminiſterium Dr. Ladi 
fans Teparz, ehemaliger tſchechiſcher Profeſſor genannt. 

London, 19. September. Die „Times“ ſchreiben 
heute morgen zu dem Stand der italienifchetitrfifchen | 
Friedensverhandlungen in der Schweiz: „Wie wir von 
vertrauenswürdiger Seite erfahren, nehmen die inoffi⸗ 
ziellen Verhandlungen zwiſchen Italien und der kei 


P. Konſtantinopel, 19. September. Der Mir 
niſter des Aeußern wechſelt den ganzen Tag ununter⸗ 
brochen Depeſchen mit den türkiſchen Delegierten, welche 


dabei bliebe, den Krieg fortzuſetzen, müſſe fie ein überreichen, worin das Auftreten Serbienz im Falle 
Schisma im Iflam fürchten. In dieſem Falle könnte unerwarteter Komplikationen motiviert wird. Zugleich 


ird auch der Türkei ein Memorandum mit dem Hin⸗ 


die Türkei beſchuldigt werden, fie hätte die Araber au I N 
meiſe überſandt werden, daß Gefahr drohe, wenn die 


geliefer, nachdem ſie ſie zum Kriege gegen die über e x 12 5 
Italiener gezwungen habe, und dann könnte Türkei nicht rechtzeitig die zur Beruhigung unerläßlichen 
ſich die arabiſche Rebellion, bezünſtigt von den Senuſſi, Maßregeln ergreift. Ein analoges Mentorandum wird 
gegen den Kalifen ausdehnen. Daher dürfe man vor» auch von Bulgarien ausgearbeitet. 


ausſetzen, daß die Türkei ihr Möglichſtes tun werde, 


Budapeſt, 19. September. monſtranten auf der Straße, ſondern auch aus einem 
Jufolge des Aufrufes des ſozialdemokratiſchen Or⸗ benachbarten Haufe mit Steinen beworfen wurde. 
änmung der Rakoczyſtraße wurde dieſe, um 


ganes zur Verauſtaltung van Demonſtrationen wurden Nach der 


ſeitens der Polizei und Militärbe hörde umfaſſende ein weiteres Eindringen der Menge zu verhindern, auf 
Maßrahmen getroffen. Die Behörden haben nicht beiden Seiten von Militär abgeſperrt. Auch die in 
allein die Schließung der Häuſer um 8 Uhr angeord⸗ die Rakoczyſtraße einmündenden Seitengaſſen wurden 


net, das Verbot des Tragens von Schießwaffen und die geſperrt. Aus den Anlagen der Elifabethſtraße halten 
übrigen bei Verhängung eines Ausnahmezuſtandes üb⸗ die Demanſtranten Bänke, mit denen fie die Schienen, 
lichen ſtrengen Maßnahmen angeordnet; es wurde der Straßenbahn verrammelten: fie zogen auch einem 
auch Militär und 


gendarmerie mohilifiert. um ½6 großen Miſtwagen quer über die Schienen und warfen 
N Die Zahl der Schwerverletzten iſt inzwiſchen 
ſich 


s hält 258 ner= ihn um. 


Die Demonſtranten zogen in 


gen zu bewahren. Ich kann Ihnen alſo nichts aus⸗ 
führliches ſagen. Eines aber möchte ich doch bemerken: 
Alle Gerüchte, die bisher über die Frieden sverhältniſſe 
in der Preſſe umgehen, find erfunden, fie find ebenſo 
falſch wie die Nachricht, daß die Präliminarien bereits 
unterzeichnet, daß die Verhandlungen abgebrochen oder 
unterbrochen wurden. Richtig iſt, daß es außetordenk⸗ 
lich ſchwer iſt, eine Baſis zu finden. Denn wenn es 
ſich für Italien um die Frage des Preſtiges handelt, | 
bedeutet es für uns nichts weniger als unſere ganze 
Exiſtenz. Denken Sie nur an folgendes: Die Bewohuer 
jener Provinzen find Muſelm anen, fie haben im; 
Vertrauen auf uns wacker gekämpft und find für uns 
geſtorben. Glauben Sie, daß wir darauf nicht Rück 
ſicht nehmen müſſen ? Schließlich iſt die ganze Sache, 

wie das Ei des Kolumbus. Hunderte ſtudieren an ihr 
ohne Erfolg und einer findet vielleicht wirklich die ganz 
naheliegende Löſung. Die Frage ift ſchwer, aber auf 
der Welt iſt nichts unmöglich und wir ſind, ſo viel 


kann ich Ihnen ſagen, auf dem beſten Wege. Es 
handelte ſich um eine ganze Reihe von Fragen. Alle 


wurden gelöſt bis auf zwei. Von ihrer Löſung wird 
die Dauer der Verhandlungen abhängen. Können wir 
auch in dieſen beiden Punkten zur Einigung kommen, 
ſo werden wir ſehr bald Frieden haben, wenn nicht, 
dürften wohl noch Monate vergehen. Es wird 
auch weiterhin in Schweiz verhandelt wer⸗ 
den, weulgſtens vorläufig, Ufer Verhältnis zu den 
Balkanſtaaten iſt bedeutend beſſer, als es den 
Auſchein hat. Reibereien an den Grenzen kommen 
natürlich noch vor und werden in dieſen gebirgigen 
Gegenden ſtetd vorkommen, aber Zwiſchenfälle dieſe 
Art gibt es überall, nur daß man ihnen hier weit 
mehr Wert bellegt, als fle verdienen. Leider haben 
wir ja auch, wie in Berten und Toyran, den Verluſt 
zahlreicher Menſchenleben zu beklagen. Wir wiſſen, daß 
es beſonders in Mazedonien noch viele Bombenattentate 
und Unruhen geben wird. Sie ſchafft man nicht von 
einem Tag zum anderen aus der Welt. Aber wir wer⸗ 
den alle Maßregeln treffen, daß die Banden ihren 


Zweck, Maſſakers hervorzurufen, nicht erreichen. Bisher 
fielen dieſen Attentaten gerade Bulgaren zum Opfer. 


Wir werden handeln wie in Toyran, dann werden un 
ſere Bulgaren bald einſehen, daß die Bandentätigke 
ihnen mehr ſchadet als anderen, und ſelbſt Gegen⸗ 
banden bilden. Die ganze Bewegung iſt darauf zu 
rückzuführen, daß gewiſſe Elemente 

Ausland ſchielen und ihre ganzen © 
Europa ſetzen. ir werden dahin arbeit 
mente zu einigen und zu befriedigen. 


ungen auf 
„ alle Ele⸗ 
Daun werden 


ſtets nach dem 


beſetzt. Zuſammen find etwa 5000 Mann Militär auf die Straßen, die zur Peripherſe der Stadt führen, 
der Straße, 600 Gendarmen zu Fuß und 200 zu und ſetzten dort ihr Zerſtörungswerk fort. 
Pferd, Polizei zu Fuß und zu Pferd etwa 2000 Nakoczyſteaße und am Ring, die durch Poli 

Mann. Gendarmerie durchzieht in kleinen Gruppen zu itär geräumt wurden. herrſcht vollſtändige Ruhe. 


fünf Mann die Stadt, beſonders die äußere Weizner⸗ Sämtliche Schwerverletzten gehören den iutelligenteren 
ſtraßt, das Budapeſter Fabrikviertel, wo auch im Früh⸗ Klaſſen an, und auch Studenten befinden ſich unter 
jahre die großen Demonſtrationen ſtattgefunden haben, ihnen. In vielen Fällen hat auch die Retfungsgeſell⸗ 


ferner die Ludwig⸗Koſſuth⸗Gaſſe und deren Einmündung ſchaft die leichter Verletzten nach uſe entlaſſen. 
in den Ring, ſowie das Oktogon. In der Rakoczy⸗ D Polizei hat 80 Verhaftungen vorgenommen. 
ſtraße herrſcht überaus reges Leben. Eine Unmenge] Die Demonſtranten, die von den inneren Bezirken 
Menſchen flutet durch die Straßen und wird von der ihren Rückzug antraten, zerträmmerten auf dem 
Polizei auch nicht gehindert. Gegen ½ Uhr kam ein Wege alle Gaslaternen, jo daß dieſe Straßen 
eſchloſſener Trupp von etwa 400 Mann aus den in völlige Dunkelheit gehüllt ſind. Um 11½ Uhr 


äußeren Bezirken gegen die Rakoczyſtraße an. Sie wurde die geſamte Polizei 
wurden an der Kreuzug des Ringes und der Rafoczy⸗ ſtändig erſchöpft war. 
ſtraße von der Polizei zerſtreut und in die Seiten⸗ gezogen. Den 
gaſſen zurückgedrängt. Bei dieſer Gelegenheit kam übernommen, die 
es zu den erſten Ausſchreitungen, indem die Zurück⸗ Bezirke folgt 


zurückgezogen, da fie volle 
Auch das Militär wird zurück⸗ 
ſcherheitsdienſt hat die Gendarmerie 

den Demonſtrauten in die 
und das Zerſtörungswerk 


gedrängten ſich dadurch revanchierten, daß ſie ſucht. Die Demonſtranten arbeiteten in Gruppen von 
die Fenſterſcheiben des an der Ecke befindlichen Cafs 20 und 25 Mann. 


Emke zertrümmerten. Auch in der Tabakgaſſe und 
den anderen Seitengaſſen der Ringſtraße wurden Fenſter⸗ 
ſcheiben und Laternen zertrümmert. Da auch die auf 
dem Ring verkehrenden Wagen der elektriſchen Straßen- Sammlung aufgebrucht Hatten. Außerdem will Graf 
bahn durch Steinwürfe beſchädigt wurden, wurde der Karolyi für ihn durch eine Stelle lebenslänglich forgen. 
Straßenbahnverkehr auf dem Ring eingeſtellt. K Er wurde übrigens ſofort enthaftet und in Diszipliuar⸗ 
vor 8 Uhr fiel vor dem Cafs New⸗Jork der erſte unterſuchung geſetzt. ö 
Revolverſchuß, ohne jedoch jemanden zu verletzen. ie 855 

Polizei zog nun vom Leder und trieb die Menge 


r Poliziſt, welcher im Abgeorduetenhauſe den 
m verweigerte, erhielt von den Mikgleidern der 
ppofition 5000 Kronen, die dieſe ſofort durch eine 


G 


D 


Lulacs im Magnatenhauſe. 


t 


blanker Waffe in wiederholten Attacken andeinander. Geſtern verſammelte ſich auch das ungariſche Ma⸗ 
In den Seitengaſſen wurden neuerdings die Laternen gnatenhaus zur Wahl der Mitglieder der Delegation 


„Die Reg 
wenn der König o 
Jertrauen entzieht. Aber k. Nez 
roten, weil die Minorität ihr 
rtranen entgegenbringt. Von feder perſönlichen 
aus der Mitte der auf einige Tauſend Perſouen Beziehung abgeſehen würde ein Rücktritt ans dieſem 


erwiderte: 
verlaſſen, 


St 


Ring bedenklich, da aus den dort von allen Seiten ein⸗ wird ihren Platz 
mündenden Straßen große Menſchenmengen zuſammen⸗ | Majorität ihr das 
ſtrömten, die durch laute Rufe demounſtrierten. Die gierung pflegt zu 
Polizei verſuchte zuerſt die Menſchenmenge abzudrängen. kein 9 
Als 


angewachſenen Maſſe gegen die Polzer mehrere Revolber⸗ Grunde allen parlamentariſchen Gepflogenheiten wider⸗ 
ſchüſſe fielen, attackierle dieſe im Verein mit der Gen⸗ ſprechen.“ 7 
wobei 


„ * 


ein Tiſchler⸗ 


darmerie wiederum die Menge, 
f erletzt wurden. 


gehilfe und ein Gendarm leben: 
Mehrere andere Perſonen wi 


nſationelle Eut⸗ 


Ziniſterveäſidenten 
s der Unterſchlagung von 4 Millionen Kronen 
zu Negferungsgelder zu Wahlagitationszwecken. Dezy 


der iſt bereit, 
in nachzuwez 
e ordneten der Regierungspartei 
Eindruck gemacht. 


Auch 
aber nicht bloß von den 


einen 


it ungewöhnlichen 


fie 


Freitag, den (7.) 20. September 1912. 


und Vorgeſtern kam es infolge der Exeigniſſe im Abge⸗ 
ordnetenhauſe zu ſieben Ehrenaffüren. Heute um 
3 Uhr nachmittags fand in einem Fechtſaal ein Sübel⸗ 
duell zwiſchen dem Abgeordneten J. Kubinyf von der 
nationalen Arbeiterpartei und dem Abgeordneten 
Szmrzſany von der Volkspartei ſtatt. Gleich nach dem 
erſten Gang erhielt Abg. Kubinyf einen Hieb über den 
Daumen. Die Sekundanten 
Duell für beendet. Der Abgeordnete Szmrzſany begab 
ſich darauf in die Hanved⸗Kavallerie⸗Kaſerne, wo er 
ein Säbelduell gegen den Abgeordneten und ehe⸗ 
maligen kgl. Kommiſſar Bela v. Rudnay auszutragen 
hatte. Der Verlauf diefes Dnuells ift noch nicht bekannt. 

Budapeſt, 19. September. (Spez.) Die Mi⸗ 
litär⸗ und Gendarmeriebereitſchaft iſt eingezogen worden. 
Verſtärkte Polizeimannſchaften verſehen den Dienft, 
Von den bei den geſtrigen Straßenexceſſen verletzten 
Perſonen ſind 19 im Spital in Pflege. Die meiſten 
von ihnen haben Sübelhiebe über den Kopf erhalten. 
Von den Verhafteten wurden 59 bis heute früh von 
der Polizei zurückbehalten. Alle Perſonen wurden 
wegen Widerſetzlichkeit, Beleidigung der Polizei oder 
wegen verbotenen Waffentragens zu Geldſtrafen von 
zehn bis achtzig Kronen verurteilt. 


Verpflanzung des Krawalls nach Wien. 

Budapeſt, 19. September. (Spez.) Es ver⸗ 
lautet, etwa 50 oppofitionelle Deputierte ſeien ent» 
ſchloſſen, nach Wien zu reiſen, um dort die Beratun gen 
der Delegationen zu ſtören, weil ſie die Zuſammen⸗ 
ſetzung der Delegationen als ungeſetzlich anſehen. Da 
die Delegationen auf erterritorialem Gebiete tagen, das 
der öſterreichiſchen Gewalt nicht unterſteht, kann die 
Wiener Polizei gegen dieſe Störungsverſuche nicht ein⸗ 
ſchreiten. Es wird daher die Entſendung von unga⸗ 
riſchen Poliziften nach Wien geplant, um die Ordnung 
im Sitzungsſaale aufrechtzuerhalten. 

* 
* . 

Ein wohl felten vorkommender Fall, daß fid ein 
Minifter hinreißen ließ, die gegen ihn gerſchteten Ans 
griffe nicht mit geiſtigen Waffen ſondern mit Fauſt⸗ 
ſchlägen zu beantworten, iſt bei den temperamentvollen 


Magparen verzeihlich. Der 18. Sevtember führt uns 
ſo eine ſeltſame Szene vor. 


tadisfaiis v.Beöthy, 
4.nous ungar.Handelsmirisfep 


Der ungariſche Handelsminiſter Ladislaus von 
Beßthy ließ ſich hinreißen, ſich auf dieſe unparlamentarſiche 
Weiſe zu rechtfettigen. Die nuverſchämten Schmähun⸗ 
gen und Beſchimpfungen von Seiten der oppofitios 
nellen Gegner brachten ihn fo in Erregung, daß er auf 
ſeine Beleidiger mit erhobenen Fänſten losging, dabei 
aber von der Maſſe und Uebermacht der Parlaments- 
ſtörer übel zugerichtet wurde und gezwungen war den 
Saal zu verlaſſen. Einige Zeit ſpäter zurückgelehrt, ent⸗ 


erklärten darauf das 


Nene Lodzer Zeitung, 
Budapeſt, 19. September. (Spez.) Geſtern ſchuldigte er FR wegen feines Benehmens und wurde warum — feinen Anſchauungen über Die Mittelmeer⸗ 


ſofort von dei 
nommen, welcher ſein 


ſidenten Tiſza in Schutz ger 
r Verhalten rechtfertigte. 


Frankreich und 
Italien im Mittelmeer. 


Paris, 19. September. 

Die beiden großen Abendblätter „Temps“ und 
„Döbats“ beſprechen noch weiter die Flottenverlegung 
und die Wirkung, die dieſe maritime Maßregel auf 
Italien und auf den Dreibund ausüben könnte. 
den Artikeln der deutſchen Pr eſſe ſchließt der „Temps“ 
mit etwas gewagter Logik, daß Dentfchland einen 
Druck auf Italien aus ben wolle. (Nachdem der 
„Temps“ in feinem Artikel vom 15. September fo 
deutlich verſucht hat, Italien einzuſchüchtern, ſo iſt 
dieſe Behauptung wirklich ein wenig ſtark. Die Re⸗ 
daktion.) Das „Journal des Debats“ wird ſehr gereizt 
und ſchreibt über den dentſchen Schulmeiſter und den 
deutſchen Rohrſtock, mit dem Italien bearbeitet werden 
ſoll (I) und bezweifelt den guten Glauben der deutſchen 
Preſſe. Der etwas lebhafte Ton, der hier angeſchlagen 
wird und der von der ſonſt im allgemeinen beobachteten 
akademiſchen Haltung dieſer Blätter merkwürdig genug 
abſticht, iſt wohl dadurch zu erklären, daß den Fran⸗ 
zoſen über ihre zukünftigen nachbarlichen Beziehungen 
im Mittelmeer allerlei unangenehme Gedanken aufzu⸗ 
ſteigen be ginnen. Der bevorſtehenden Begegnung öfter 
reichiſcher und italieniſcher Staatsmänner und der 
immer näher rückenden Erneuerung des Dreibundes 
ſieht man in Paris mit Unbehagen entgegen, und die 
Möglichkeit, daß Frankreich im Mittelmeere iſoliert 
werden könnte, muß von der franzöſiſchen Politik er⸗ 
wogen werden. Deshalb werden jetzt die Italiener an 
alles Gute, was | 


Be von Frankreich erwieſen wurde, 
und an alles Ueble, das fie von Deutſchland zu er⸗ 
fahren hatten, erinnert. Der „Temps“ ſchreibt von 
der hochmütigen Ueberhebung, mit der die deutſche Po: 
litik Italien immer behandelt habe, und ermahnt die 
la teiniſchen Brüder: „Die Italiener haben die Ger 
ſchichte von 30 Jahren vor Augen und können daraus 
ihren Schluß ziehen. Als ihre Einheit feſtgeſtellt war, 
haben ſie von einem größeren Italien im 
Mittelmeer geträumt. Da Tunis ihnen entging, 
hofften fie, daß der Dreibund ihnen eine ſolche Expan ⸗ 
ſion verſchaffen würde. Der Dreibund hatte ſich ge⸗ 
weigert, auf dieſe Wünſche einzugehen. So haben ſie 
ſich denn an England gewendet (18886), an Frankrei 
(1900), an Rußland (1909) und im Jahre 1911 ha⸗ 
ben ſie auch auf Baſis dieſer Abkommen ihren Plan 
in Afrika ausführen können. Deutſchland hatte früher 
nichts für fie getan, es hat auch fetzt nichts für fie 
tnn wollen.“ Man beachte die rhetoriſche Gewandtheit 
mit der hier die Dinge hingeſtellt werden, wie ſie ſte⸗ 
hen ſollen. „Da Tunis ihnen entging,“ heißt es darin 
und es wird nicht weiter gefragt, durch wen wohl Tu⸗ 
nis den Italienern entgangen iſt. Die „Debate“ 
ſchreiben ähulich, aber noch ein bißchen temparewent⸗ 
voller: „Die Empfindlichkeit, welche jetzt der größte 
Teil der deutſchen Preſſe für Italien an den Taz legt, 
die Entrüſtung, die man dem „franzöſiſchen Einſchichte⸗ 
rungsnerſuch“ bekundet, entbehren ebenſo der Notwendig⸗ 
keit, als des guten Glaubens. Dieſe große Sorge um 
die italieniſche Würde hätte den Dentſchen vielleicht 
etwas früher aufkommen müſſen, ſie hätte ſich in den 
Kommentaren ausdrücken können, die die deutſchen 
Zeitungen dem Unternehmen in Libyen gewidmet haben“ 
Man kann dieſen Vorwurf ruhig mit der höflichen 
Bitte beantworten, nur eine einzige franzöſiſche Zei⸗ 
tung, einen einzigen franzöſiſchen Zeitungsartikel zu 
nennen, in dem Italiens Tripoliserpedition mit Ente 
hufiasmus oder mit Liebe behandelt würde! 
Eine italieniſche Antwort. 

Der „Temps“ druckt mit Wohlgefallen die Aeuße 
rungen zweier italieniſchen Blätter ab, die — der 
franzöſiſche Botſchafter, Herr Barrere, mag wiſſen, 


O wanke nicht, wenn ſie für all dein Lieben 

Nur Haß dir geben und nur bittren Hohn. 

Sei edler dann als fie, die dich betrüben, 
und deines Segens Fülle jet dein Lohn. 


Stürker als Du! 


Roman 


von 
Käte Lubowski. 
(Nachdruck verboten). 
(26. Fortiegung.) 
„Ach du! .. wir doch nicht ..“ 
„Und warum nicht?“ 
„Wir haben un,s doch viel zu lieb ..“ 
— — — Viel viel zu lieb! 
Ja, dad war's geweſen! er 
gewußt. .. Es war wieder 


hatte es ja ſelbſt nicht 
wie mit der Sonne! 

Als ſie ſich damals von ihm fortzuſtehlen begann, 
hoffte er um fo zuverſichtlicher . 

Weil er keine Mutter hatte, die er um ſo etwas 
befragen konnte, ftöberte er in alten Büchern herum, 
die über die Frauenſeele Auskunſt geben wollten. Und 
unter ihnen hatte eins beſonders oft in feiner Hand 
gerubt .. ein kleines, köſtliches Buch aus dem Nach⸗ 
laß der Mutter. Das hatte wiſſen wollen, daß dies 
immer ſo ſei, wenn die Jun frau zur Liebe erwache. 

Darum hatte er ſie nicht geſucht! — Sie 
ſollte Zeit haben, ſich wiederzufinden, zu ihm zurück. 

Erſt ganz langſam war es ihm zum Bewußtſein 
gekommen, daß das Leben doch wohl Fälle ſchaffen 
konnte, von denen das tröftliche Buch nichts ahnte. 

Da hatte er ſich dann ſogleich in Angſt und 
Zorn Gewißheit verſchaffen wollen und eine verſchloſſene 
Tür efunden, die ihm den Einlaß verwehrte 

Das hatte ihn nicht etwa geduldig gemacht 
Bitter und empört war er darüber geworden. 

Dazu kamen ihre letzte Worte! — — 


.. Konnte fie wirklich fo geſtorbeu fein? War 
nicht wenigſten eins der goldenen Blätter in ihrer 
Hand geblieben, das zu ihm zurückwehte und als letzten 
erzählte, 


ihrer Wünſche von dem goldenen Schifflein 


das noch vor gemeinſamer Fahrt an einer böſen 
Klippe zerſchellen mußte. Wieder und wieder riß es 
ihn zu den Zeiten folder Gedanken nach Uhlitz hin⸗ 
über. — Er wußte nicht, was es war! — Eine 
brennende Sehnſucht nach dem ſchmalen, 
ſchen erfaßte ihn. In 
ein wildes Tier. 

— — Aber er blieb feſt und ihm fern! 

. Einmal kam Johanne Mertens in feine Ein⸗ 
ſamkeit und fagte, daß der Vater nach ihm velangt 
habe. 
| Er ſchüttelte nur 
konnte noch nicht kommen, 
. . . Und das Licht der dunkeln Tage wurde ein 
wenig heller, je näher es zum Chriftfeft ging. 

Der alte Gadecker durfte ſetzt von Kiffen und 
Decken gehalten, täglich ein Stündchen aufrecht im 
Bett ſitzen. 

h Er wußte, wie es um ihn ſtand. Wie oft hatten 
feine Augen doch gierig gebettelt, wenn Johanne Mer⸗ 


kühlen Men⸗ 
ſolchen Stunden ſchrie er wie 


ſtumm den Kopf!. . . Er 


tens aus der Tropfenflaſche den ſüßlich duftenden 
Schlaftrunk für ihn abzählte ... wie oft hatte er 
ihre Hand fortgeriſſen und ſtumm gefleht « 

Sie verſtand ihn, ohne daß ein Laut aus dem 
armen, entſtellten Munde quoll. 

Noch wollte er ſterdeu! Aber er ſollte wieder 
am Leben hängen. Dafür wollte fie die Sorge 
tragen. 

.. . Seit einigen Tagen ſprach eine heiße 


Bitte aus feinem entſtellten Geſicht. Johauna Mer⸗ 
„die ſeine Stummheit fonft jo gut zu deuten ver⸗ 
ſtan, war diesmal ratlos. 

Da ſchrieb er ihr 
der Wand. 

Nun begriff ſie endlich. 

.. Papier und Tinte wollte er haben. 

Volle vierundzwanzig Stunden ſtand beides unge⸗ 
nutzt ihm zur Seite auf dem Marmortiſchchen und 
doch brauchte er nur die Hand auszuſtrecken, um es zu 
beſitzen. 

Aber er kämpfte mit ſich darum. 
Nachts wieder wie zu den 
Schatten und Wirruis. 

Am zweiten Tage endlich nahm er die Feder und 
den bereitliegenden Bogen zur Hand. 

Vom Morgen bis Abend ſah er darauf nieder. 
Dann begann er mühſam ein paar Buchſtaben zu ma⸗ 


etwas mit dem Finger an 


Er ging 
böſeſten Fieberzeiten 


des 
in 


poliitk Italiens beipflichten. Er möchte den Eindruck 
erwecken, daß damit die Stimmung der öffentlichen 
Meinung in Italien wiedergegeben ſei. Das Gegen⸗ 
teil iſt der Fall. Wir haben bereits gemeldet, daß die 
Mehrzahl der italieniſchen Blätter den Ruf nach 
einer italieniſch⸗öſterreichiſchen Flottenkonventlon erhebt, 
und die Anſichten der „Stamva“ und des „Popolo 
Romano? erwähnt, die wie der „Temps? weiß, heute 
von größerem Gewicht find als die des „Meſſaggero“ 
und des „Giornale d'Italia“. Wir möchten ihm anch 
noch die Lektüre eines Artikels empfehlen, den der De⸗ 
putierte Andrea Torre im „Corriere della Sera“ ver⸗ 
öffentlicht hat. 

Darin wird entgegen den Behauptungen des 
„Temps“ erzählt, daß nicht Deutſchland, ſondern Ita⸗ 
lien ſelber daran ſchuld iſt, daß Frankreich ihm Tune⸗ 
ſien wegſchnappen konnte, da Gairoli die von Grifpt 
hefürwortete Verſtändigung mit Deuntſchland abgelehnt 
hatte. Und dann beſtreitet Torre, deſſen Beziehungen 
zur italieniſchen Regierung bekannt find, daß lediglich 
das Mittelmeerabkommen mit Frankreich und England 
den Tripoliskrieg ermöglicht habe. „Offenbar,“ jagt er, 
„waren Deutſchland und Oeſterreich auf dieſem Gebiete 
Italien bereits verpflichtet; die Abmachung mit Frank⸗ 
reich und England iſt in der Folge dazu gekommen, um 
unſere Handlungsfreiheit zu ergänzen“. Nach dieſen 
hiſtoriſchen Feſtellungen zum aktuellen Problem über⸗ 
gehend, erklärt es der Artikel für ganz unmöglich, daß 
bei der heutigen veränderten Weltſage Italien eine 
doppelte Politit nach dem Rezept des „Temps“ verfolge. 
Er ſagt dazu: 

„Die Lage Italiens war ſchon in den vergangenen 
Jahren ſchwierig; künſtig würde der doppelte Akkord 
noch viel ſchwieriger durchzuhalten fein, Denn ſoweit 
es ſich um die Erhaltung des Friedens handelt, können 
wir bis zu einem gewiſſen Punkte alle einträchtig ſein; 
aber falls ein Konflikt ausbräche, würde ſich Italien in 
der ſonderbarſten Lage beſinden. Der Widerſpruch in 
der Theſe des „Temps“ kann, ſolange der Friede dauert, 
verſchleiert werden (dissimuls ta), wird aber im Falle eines 
Krieges unerträglich. Italien kann nicht an dieſen 
beiden Syſtemen teilnehmen, die ſich auf ſedem Gebiete 
bekämpfen. Es muß zu einem derſelben halten und 
loyal, das heißt vollſtändig zu ihm halten.“ 

Wie man flieht, ift die Logik der italieniſchen Mer 
gierung, die aus dieſen Aeußerungen ſpricht, eine kla⸗ 
rere und zwingendere als die der franzöſiſchen Flotten⸗ 
politiker, die Italien mit nicht vorhandenen Dreadnoughts 
drohen. 


Die Stellung Englands. 


London, 19. September. 


Die gouvernementale „Weſtminſter Gazette“ 


Nr. 430, 


Paris, 19. September. Die geſtern von hieſi⸗ 
gen Vlättern verbreitete Nachricht, daß die Verſegung 
des III. Geſchwaders von Breſt nach dem Mittelmeer 
bis zum Dezember d. J. verſchoben word ent⸗ 
ſpricht, wenigſtens in dieſer Form, nicht den Tatſachen, 
Wie der Korreſpondent der „Preß⸗Cenſrale“ erfährt, 
werden die Linzenſchiffe des III. Geſchwaders im Ge⸗ 
genteil zu dem feſtgeſetzten Zeitpunkt, zum 18. Okto⸗ 
ber, ihre Ueberſſedeſung nach Biſerta vornehmen, Aus 
genommen. ſiervon iſt nur der Kreuzer „Charles 
magne“, der wegen dringender Reparatuten bis 
auf weiteres noch in Breſt verbleiben wird. An feiner 
Stelle wird vorläufig des Schlachtſchiff „Carnot“, das 
ſich augenblicklich in Cherbourg befindet, nach Biſerta 
in See gehen, damit das drite Geſchwader bei feiner 
Ankunft in Biſerta vollzählig iſt. 


Die deutichen 
Builermanäuer. 


Paris, 19. September, (Spez.) 

Der „Matin® veröffentlicht heute früh an leiten 

der Stelle aus der Feder eines Anonnmus einen Artifel 
über die deutſchen Kaſſermanöver und das dentſche 
Heer. Das bemerkenswerteſte an den Ausführungen 
des unbekannten Artikelſchreſberz iſt die Gerechtigkeit, 
die er gegenüber den Deutſchen in dem als denſchfeind⸗ 
lich ſattſam bekannten Blatte walten läßt. Der Kritiker 
iſt des Lobes voll über die deulſche Armee und preift 
beſonders die eiſerne Disziplin, die man bei den Ma⸗ 
növern beobachten konnte. Dann ergeht er ſich in Be⸗ 

wunderung über die ausgezeichneten Leiſtungen der 
Truppen, über die vorzügliche Organiſatſon und Ges 

brauch der Telegraphie ohne Draht, des Telephons und 

dee Automobilparks ſowie der ſenkbaren Luftſchiffe. 

Schlecht kommen bei der Kritik nur die Aviatiker davon. 

Der Verfaſſer ſchreibt, daß die Leiſtungen der Aero⸗ 

plane bei den deutſchen Manövern gleich null geweſen 

ſeien. Es wären nicht nur zu wenig Flugzenge nes 
weſen, ſondern dieſe hätten auch verſchledentlich Unfälle 
erlitten. Der Artitelſchreiber ſchließt feine Kritik mit 
den Worten; „Kurz, die deutſche Armee, deren Ein⸗ 

richtungen ſtets auf der Höhe der Zeit ftehen, wird auch 

weiterhin eine furchtbare Macht bleiben, die unausge⸗ 
ſetzt ſorgfältig an ihrer Vervorkommnung und an 
der Verbeſſerung irgendwelcher keiner Mißſtände arbeitet; 
Alle Erfindungen deutſchen Geiſtes macht fie ſich 
ofort zu Nutze, um ihre Spaunkraft auf der Höhe zu 

halten und ihre Organiſation bis aufs genaueſte auß, 


en ſei, 


wünſcht, wie fie font, in Nebereinftimmung mit Acuße⸗ zuarbeiten.“ 


rungen in der inſpirierten deutſchen Preſſe, daß die 
Konzentration der franzöſiſchen Flotte im Mittelmeer 
nicht zu tragiſch genommen werde. Die „Weſtminſter 
Gazette“ ſagt, ſie könne keine Spitze gegen Deutſch⸗ 
land in der Tatſache entdecken, daß die franzöſiſche 
Flotte aus einer See, wo fie zuſammen mit der briti⸗ 
ſchen den höchſten Druck auf Deutſchland ausüben 
könnte, in eine See gebracht wird, wo es keine deutſche 
Flotte gibt, und wo durch die Anweſenheit der franzö⸗ 
ſiſchen Schiffe keine deutſchen Intereſſen derletzt wer⸗ 
den. Mit Italien und Oeſterreich unterhalte Frank⸗ 
reich herzliche Beziehungen. Mit gutem Gemiffen 
könne man ſagen, daß von einem gemeinſamen Vor⸗ 
gehen Englands und Frankreichs zum Zwecke der Ein⸗ 
schließung Dentſchlands keine Rede ſei. Deutſchland 
habe, was fein Necht fei, eine große Flotte gehaut und 


baue noch eine größere. Das lege England Verpflich⸗ 


tungen auf, und natürlich ſtrebten alle Seemächte ohne 
Ausnahme nach dem Ziel, bei eventuellem Ausbruch 
eines Krieges möglichſt günſtig placiert zu ſein. Alle 
Flottenbewegungen hätten dieſen Zweck, aber keinen 
Einfluß auf das Leben der Nationen im Frieden. Der 
Zweck dieſes offiziöfen Artikels ift die Verſicherung, daß 
von einer Angriffsluſt gegen Deutſchland nicht die 
Rede ſein könne. 


und reichte 
dabei in's Geſicht zu ſehen — 
Das dumpfe Stammeln hieß : „ 
nem Sohn, ehe es beſorgt wird.“ y 
.. Karl Auguſt von Gadecker ſtarrte lange darauf 
hin. Die Adreſſe beſtimmte deu Ühlitzer Herrn als 


beides Johanna Mertens hin, ohne ihr 


s ſoll zu mei ⸗ 


Empfänger. Der kaum leſerlich, kurze Saß redete 
nur mit zwei Worten und dennoch mit der Stimme 
der Reue, die erſchütternd wirkte 

Vergib mir 

— — Lange ſaß Karl Auguſt regungslos. Dann 
rang er ſich empor und ging zu ſeinem Vater. Das 
Samenkarn war aufgegangen I! 

XV. 

Von Morgen bis Abend hatte wieder ein ſcharfer 
Oſt geraſt! Die Luft ſchnitt wie mit geſchliffenen 
Meſſern in die ſtubenwarmen Geſichter. Eilig liefen die 
Frauen mit ihren Waſſereimern zum Brunnen,. Der 
harte Froſt riß ihnen die Worte von den Lippen und 
formte Kriſtallnadeln daraus, die ſich an die durch⸗ 
wärmten Kopftücher hängten. 

Es war fill und leer auf dem Uhliger Gutshof, 
denn auch das beflügelte Getier hockte im Warmen. 

Henri Witt alleln ſtand zmiſchen gebräunten und 
zerfrorenen Haferſtoppeln und hatte keine Empfindung, 
ob es warm oder kalt ſei. 

In ihm brannte alles! 

Tag um Tag war es fetzt a. Er hielt es daheim 
nicht ans. Die Zimmerluft beengte ihn .. der pflicht⸗ 
tren Jäger wurde ihm unerträglich. Erſt wenn er hier 
weilte, fand er den Atem wieder. Unbewußt warum, 
hatte es ihn immer wieder hierher getrieben. Kein an⸗ 
derer Platz rückte Klein⸗Buchen fo nahe heran, wle 
dieſer. 

Aus den glatten loſen Schneebahnen hob ſich ſil⸗ 


berſtreiſig der feſtgetreteue, über die Wieſen führende 
Fußſteg heraus. 7 
Kam der Mond, lagerte ein beſonderer Schleier 


von bläulichem Licht darüber. Ob alſo Tag oder Nacht 
am Himmel ſtaud, er war jetzt immer für das ſpähende 
Auge ſichtbar. 

Wen aber kounte er ſetzt wohl nach Ühlitz führen? 

Dann und wann ein elliges Weiblein, das drüben 
eine Gevatterin beſucht hatte ... zuweilen den Brief⸗ 
träger. 

Sonſt niemand! 


leu. Auch den Umſchlaa verſah er mit einer Adreſſe 


Dieſe ſtumpfe, müde Ereiguisloſinkeit brachte Henri 


Eine franzöſiſche Anekdote von der deutſchen 
Kaiſerin. 

Paris, 19. September. (Spez.) Die Aut orſte 

veröffentlicht heute folgende Anekdot die, wenn ſie auch 

nicht wahr zu fein braucht, immerhin nett erfunden fein 


dürfte: 

„Als die deutſche Kaiſerin ſich jüngſt in ihrem 
Schloſſe zu Urville bei Metz aufhielt, lid fie alle kleinen 
Schulmädchen des Dorfes zu ſich ins Schloß ein. Eines 
von den Mädchen, das boſonders klug amdfah, wurde 
von der Kalſerin folgendermaßen angredet: „Wünſch 
dir etwas, Kleine] Ich verſpreche dir, deinen Wunſch 
zu erfüllen.“ Alle Mädchen ſchwiegen feierlich, nur 
das augeredete kleine Mädchen erwiderte ruhig? „Ich 
wünſche mir, daß man uns geſtattet, in der Schule 
franzöſiſch zu lernen.“ — Jetzt war die Kaiſerin bes 
troffen, aber ſie mußte ihr gegebenes Wort halten und 
ſagte: „Dein Wunſch wird dir erfüllt werden, 
Kleine!“ — Darauf knixte das kleine Mädchen freu⸗ 
deſtrahlend und ſagte: „Danke ſchön, Frau Wilhelm!“ 
Seit dieſem Tage wied in den Schulen non llrville im 
Elſaß wöchentlich drei Stunden franzöſiſcher Unterricht 
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Witt dem Wahnſinn nahe. Seine Küßlheit zerſtieb. 
Eine fiebernde Unruhe trat an ihre Stelle. Ein beſtän⸗ 
diges Lauſchen, das müder machte, wie die härteſte 
Werktagsarbeit. An jenem Abend, wo der Oſtwind 
herrſchte, ſah er den alten Briefträger durch das Silber 
und Blan auf den Gutshof hinüberqueren 

Langſam trat auch er den Heimweg an. 

.. In der Schale, die ſeit hundert Jahren mit 
fteifen Broncehänden ein italieniſch Büblein hielt, lag 
ein Brief für ihn. — Von drüben. — Er fühlte das, 
obwohl die Schriftzeichen gar keine Aehnlichkett mit 
den ihm einſt ſo wohlbekannten, ſchiefen Buchſtaben 

atten 
i Lange ließ er ihn uneröffnet vor ſich liegen. 

Erſt als er ſich an der Vergangenheit genügend 
verhärtet, erbrach er ihn. Und lachte, weil er nicht 
weinen wollte. 

.. Keine Träne mehr um dieſen 

Eiſiges Schweigen! Unbarmherziges Qußlen! 
80 Eine Vergeltung .. Auge un Auge. Zahn wg 

ahn. 

Jetzt enolich war die Zeit, nach der er in Na 
und Heimweh geſchrieen, gekommen. — Er wollte fit 
klug nutzen, 

.. Der Oſtwind tobte weiter und fegte die Hine 
melsſtraßen blank und klar. Der Brief unter jener 
Fauſt Enifterte . . 

Als ob mit zwei kleinen Morten alles fo eifach 
ausgelöſcht werden konnte 

Et fah ein einſames Grab in der Nähe arm⸗ 
ſeligſter menſchlicher Nachthüttlein und wurde hart. 

Vielleicht beſuchte es in dieſer Stunde ein 
irrter Wolf oder ein hungriger Schakal. 

.. Er würde dieſen Brief unbeautwortet laſſen. 

.. Ein paar Tage lief Henri Witt mit he 
erhobenem Haupte unter feinen Leuten umher 
Dann aber ſchob ſich — von unſichtbarer Hand heine 


were 


getragen — ein Stein anf allen Triumph und 
bergte ihn, Die Worte, die er verlacht hatte, wuchſen 
aus Licht und Dunktl vor ihm auf — klammeſten 


ſich an ſeine Hände und Füße und wimmerten um 
Gnade. 

.. Vergib mir 

Er verlachte fie freilich auch fetzt noch 

Aber er fühlte dumpf, daß er eines Tag oh 
über fie und ſich werde weinen müſſen. 

Vor dieſem Augenblick graute ihm unsagbar. 

Fortſetzung folgt.) 


Simon Kopper. 1 
der bekannte Bandenführer aus Südweſtafrika. 
ber wieder einen Einfall nach Heutſch⸗ Südwest“ 


afrika unternommen hat. 


f Erfolge der perſiſchen 
Regierungstruppen. 


Teheran, 19. September. 

Die Regierungstruppen beſeßten Kermanſchah, 
ohne Widerſtand zu finden. Salar⸗ed⸗Dauleh iſt ge⸗ 
flüchtet. Die Regierung von Kurdiſtan ſandte von 
Teheran 300 Bachtiaren nach Hamadan. Soled⸗ed⸗ 
Dauleh hält Schiras noch beſetzt, obgleich ein großer 
Teil feines Kaſchkaiſtammes ſich mit den Bachtiaren 
ausgeföhnt hat. Muchber⸗es⸗Saltanah ſammelt in 
Mpahan Streitkräfte, um demnächſt gegen Schiras auf⸗ 
qubrechen, Es iſt eine Kommiſſion zur Ausarbeitung 
ener neuen Wahlordnung für das Parlament gebildet 
worden. 


Die Eiſenbahnkataſtrophe 
in Lancaſhire. 


London, 19. September. 

Der bei Ditton verunglückte Zug nach Liverpool 
hatte, wie glaubwürdig verſichert wird, eine erhebliche 
Verſpätung, die wieder eingeholt werden ſollte. Die 
Lokomotive ſprang dabei an einer Weiche kurz vor der 
Station Ditton aus dem Gleis. Die Abbildungen 
zeigen, daß die Lokomotive durch den Anprall zuſammen⸗ 
gequetſcht wurde, als wenn fie aus Pappe beftanden 
hätte. Vom Schauplatz der Katafteopfe werden ſchauer⸗ 
liche Einzelheiten gemeldet. So fand man unter den 
Trümmern drei Köpfe, zu denen die Körper fehlten. 
In den Armen einer getöteten Mutter fand man ein 
völlig unverletztes Kind. Der Heizer des verunglückten 
Zuge ift nachträglich geſtorben. 


Großfeuer in Halle a. S. 
Halle, a. S., 19. September. 
Geſtern abend um 7 Uhr brach ein großes Feuer 
in einem Brikettſchuppen der Halleſchen Pfännerſchaft 
ans. Es ſprang dann auf die Schiffswerft von Otto 
Schildt in der Mannsfelder Straße über. Die Werft 
wurde vom Feuer völlig zerſtört, anch das Sägewerk, 
das dazu gehört. Ein heftiger Wind trieb die brennenden 
Feat auf die Nachbargebäude an beiden Ufern der 
aale. Als die Situation ſchon verzweifelt ſchien und 
man nicht mehr glaubte, das Feuer lokaliſteren zu 
können, da ſchon die Speicher des Halleſchen Zollhafens 
und die Zollhäuſer des Königlichen Hauptſteueramts 
von den Flammen bedroht wurden, ſprang der Wind 
in der zehnten Stunde um, und es gelang den As 
ſtrengungen der Feuerwehr, die Nachbargrundſtücke zu 
retten. Niedergebrannt ift auch det mit rieſigen Mengen 
von Briketts gefüllte Brikettſchuppen auf der uralten 
Saline, der hiſtoriſchen Arbeitsſtätte der Halloten. Zwei 
ſchwere Laſtkähne find beſchädigt, fie brannten an, 
konnten aber noch gelöſcht werden. Die Dampfer hat 
man rechtzeitig fortbringen können. Kilometerweit flogen 
die brennenden Holzſtücke in den Straßen von Halle 
herum, gewaltige Rauchwolken wurden durch die Straßen 
getrieben und machten den Aufenthalt bis zum Markt 
hin unmöglich, aber das änderte ſich alles, als der 
Wind kam und die Flammen und Rauchwolken anders⸗ 
wohin, nach den Anlagen an der unteren Saale, nach 
zer Peißniß hin trieb. Auch eine Anzahl Alleebäume 
find verbrandt. Der Schaden ift ſehr beträchtlich. 


Naubmord im 
Eiſenbahnzug. 
Saarbrücken, 19. September. 


In einem Abteil des Zuges, der von Diedenhofen 
nach Völklingen fuhr, wurde ein Paſſagier in der ver⸗ 


gangenen Nacht überfallen und durch Meſſerſtiche töd⸗ 
lich verlegt. Vor der Station Buſendorf wurde die 


Notbremſe gezogen. Als der Zug hielt, prangen drei 
Männer aus einem Abteil und ergriffen ſofort die 
Flucht. Bei den ſofort vorgenommenen 
gen wurde in dem Abteil, in dem die Notbremſe gezo⸗ 
gen worden war, die mit Blut beſudelte Leiche eines 
Mannes aufgefunden, der durch Meſſerſtiche übel zu⸗ 
gerichtet worden war. Einer der Täter kounte ver» 
haftet werden, und es flellte ſich heraus, daß es der 
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Nachforſchun⸗ 


Nene Lodzer Zeitung. 


— 
Bruder des Ermordeten war. Ueber die Perſonalien 
ſeiner Genoſſen verweigerte er jede Auskunft. Es 
dürfte ſich um einen Raubmord handeln. Dem Ueber⸗ 
fallenen ſcheint es während des Kampfes gelungen zu 
fein, die Notbremſe zu ziehen, wodurch die Täter ger 
ſtört worden waren. 


Blutiges Eiferſuchtsdrama 
in einem eleganten Viertel 


von Paris. 
Paris, 19. September. (Spez.) 

Geſtern Abend ſpielte ſich in einem der elegan⸗ 
teſten Viertel von Paris, in der rue d'Etoile, in der 
Nähe der rue de Tilſit und der Avenue Friedland ein 
Elferſuchtsdrama ab, bei welchem der Kaufmann 
Simonnet, deſſen Gattin und deren Geliebter durch 
Revolverſchüſſe verlegt wurden. 

Die näheren Umſtände, die zu dieſer Revolver⸗ 
fchteßerei führten, find folgende: Der Großwaren⸗ 
händler Simonnet hatte ſeine Gattin, die in einem 
Geſchäft in der Avenue Friedland als Kaſſiererin an⸗ 
geſtellt war, im Verdacht, daß fie ihn mit einem Ans 
geſtellten dieſes Geſchäfts betrüge. Geſtern Abend 
lauerte er nun feiner Frau auf und ſah fie katſächlich 
Arm in Arm mit dem betreffenden Angeſtellten des 
Geſchäftes daherkommen. Er ſprang ſofort auf die 
beiden los. riß ſie voneinander und gab aus einem 
fünfläufigen Revolver mehrere Rchüſſe auf den Lieb⸗ 


war, ebenfalls einen Revolver aus der 
feuerte auf den betrogenen Ehemann, 
Kugeln an der rechten Hüfte und dem rechten Bein 
ziemlich ſchwer verletzt wurde. Nun warf ſich 
Frau zwiſchen den Gatten und den Geliebten, um beide 
an der Fortſetzung der Revolverſchießerel zu verhin⸗ 
dern wurde aber von einer Kugel aus dem Revolver 
ihres Liebhabers fo ſchwer verletzt, daß fie ins Hoſpital 
gebracht werden mußte. Alles dies hatte ſich in weni» 
gen Augenblicke abgeſpielt. Die zahlreich zuſammenge⸗ 
ſtrömten Zuschauer, die den Gatten für einen Apachen 
hielten, ſtürzten ſich nun auf ihn und hätten ihn ſicher 
gelyncht, wenn ihn nicht Poliziſten aus feiner üblen 
Lage befreit hätten. Simonnet und fein Rivale wur⸗ 
den verhaftet. 


Das Sylt der Zuknuft. 


(Bon unſertm Berliner Korreſpenbenten) 
Berlin, 19. September. 

Die Inſel Sylt, die ſich mit ihren drei Badeor⸗ 
ten Weſterland, Wennigſtedt und Kampfen eines ſtei⸗ 
genden Beſuches erfreut — weiſt noch Weſterland 
neben Helgoland und Norderney die ſtärkſte Frequenz 
aller deutſchen Nordſeebäder auf — ſoll in Zukuft 
noch eine ganz andere Bedeutung für uns gewinnen. 
Es iſt berichtet worden, daß in den preußiſchen 
Staatshaltsetat ein Poſten von 5 Millionen 
Mark für die Erbauung eines Tiſen bahn dam⸗ 
mes eingeſtellt werden wird, der die Inſel Sylt 
mit dem Feſtlande verbinden ſoll. Dieſer Plan 
einer Verbindung zwiſchen Sylt und dem Feſtland ift 
übrigens keineswegs neu; kann man doch in einem 
ſchon im Frſhſahr erſchienen Führer durch die Nord⸗ 
feebäder die Mitteilung leſen: „Heute iſt man im 
Begriff, die Inſel Sylt durch einen ſtarken Damm mit 
dem Feſtland zu verbinden: bald werden ſich dieſem 
breite Marchflächen angelegt haben, und Sylt wird durch 
Menſchenkraft landfeſt geworden ſein.“ 

Es it zweifellos, daß die Sylter Bäder durch 
dieſen Plan einer direkten 
erheblich an Zuſpruch gewinnen werden, 
einigermaßen nebenſächlich gegenüber den weiteren Zie⸗ 
len, die man mit dieſem Damm⸗ und Eiſenbahnbau 
verbindet. Auf die wirtſchaftliche Seite der Frage iſt 
ſchon in der vorher wiedergegebenen Notiz hingewiefen 
worden, nämlich auf den durch Dambau zu erwartenden 
Landgewinn, der durch den Schlickabſatz zu beiden Sei⸗ 
ten des Dames herbeigeführt werden wird, und der 
nach den bisherigen Erfahrungen mit derartigem Land⸗ 
gewinnungsperſuchen keineswegs zu unterſchätzen iſt. 
Weit weſentlicher iſt allerdings, auch in bezug auf die 
wirtſchaftliche Seite der Frage, der hiermit in Verbin⸗ 
dung ſtehende Plan, das Liſter Tief zu einem 
Hafen auszubauen und zwar nicht uur zu einem 
Handels», ſondern auch zu einem Kriegshafen. Das 
Liſter Tief iſt die einzige Stelle an der Weſtküſte der 
Halbinſel Jütland, die einen allen Anforderungen zu⸗ 
gänglich zu machenden natürlichen Hafen aufweiſt, denn 
die Tiefe dieſes Meeresarmes beträgt 34 Meter, er iſt 
durch die hohen Dünen von Stürmen geſchützt, iſt leicht 
anzuſegeln und friert auch im ſtrengſten Winter nie 
zu, Durch den geplanten Dammbau könnte das Liſter 
Tief mit Zuhilfenahme der öſtlich vom Nordende der 
Inſel gelegenen tiefen Rinne zu einem bedeutenden 
Seehafen ausgeſtaltet werden, der zugleich einen außer⸗ 
ordentlich wichtigen Flotten h ütz punkt dar 
ſtellen würde. In Verbindung mit dieſem Plan ſteht 
die weitere Abſicht, im Jahre 1916, wo der Dammbau 
fertig geſtellt ſein ſoll, eine kleine Garniſon nach der 
Inſel zu legen, wozu zweifellos noch die Aulage von 
Befeſtigungen in Geſtalt von Strandbatterien etc. kom⸗ 
men wird. 

Auf die militäriſche Bedeutung der Inſel iſt übri⸗ 
gens ſchon vor langen Jahren wiederholt hingewieſen 
worden, und dieſe Frage iſt durch die Befeſtigung 
Borkums noch aktueller geworden. Es iſt ein offenes 
Geheimnis, daß man in England zu der Zeit, wo Kö⸗ 
nig Eduard mit Delcaſſe über die Invaſion nach 
Deutſchland konſpirierte, den Hafen von Borkum 
als Stützpunkt und Kohlenftation für die engliſche 
Flotte auserſehen hatte. Durch dieſe Rechnung hat 
die Befeſtigung von Borkum nebſt der Verlegung einer 
Garniſon dorthin einen Strich gemacht, ſodaß für ähn⸗ 
liche Zwecke von den deutſchen Juſel der Nordſee nur 
noch die der ſchleſwig⸗holſteiniſchen Weſtküſte vorgela⸗ 
gerten übrig blieben, von denen Sylt hierfür in erſter 
Reihe in Betracht käme. Die geplante Befeſtigung 
dieſer Inſel wäre alſo die logiſche Fortſetzung der Be⸗ 
feſtigung von Borkum, und es iſt mit aller Sicherheit 
darauf zu rechnen, daß, nachdem ſich der preußiſche 
Laudtag mit der Frage des Eiſenbahndammbanes, auf 
deſſen Bewilligung als ſelbſtverſtändlich gerechnet were 
den kann, beſchäftigt haben wird, in ſpäterer Zeit, 
nach der Ansführung des Projektes, auch der Reich & 
tag ſich mit der Sylter Frage zu beſchäftigen haben 


Taſche und 
der durch 2 


haber ſeiner Frau ab. Dieſer zog, obwohl er verletzt 


die 


Eiſenbahnverbindung noch 
aber das iſt 


Din neuer C ꝛitvekord. 

Der franzöſiſche Flieger agneur, der auf 

ſeinem Morane.Eindecker eine Höhe von 5720 

Meter in 45 Minuten erreichte. Der bisherige 

Weltrekord betrug 4950 Meter, den Garcos am 

6. September aufgeſtellt Hatte, 
— . — — 
wird. Denn iſt jener Dammbau, obwohl dielee Eiſen⸗ 
bahn in erſter Reihe eine ſtrategiſche Bedeutung zu⸗ 
kommt, eine preußiſche Angelegenheit, fo geßt die 
Frage der Befeſtigung von Sylt und der Ausgeſtaltung 
des Liſter Tiefs zu einem Flottenſtützpunkt das Reich 
an. Angeſichts der Konzentration der engliſchen 
Flotte in der Nordfee, die ſich unverhüllt gegen 
Deutſchland richtet, und die Hand in Hand geht mit 
der zur Entlaſtung Englands erfolgten Verſtärkung 
der franzöſiſchen Stellung im Mittelmeer, haben wir 
in Dentſchland nicht nur das Recht, ſondern die 
Pflicht, unferen Küſtenſchuz an der Nordſee möglichſt 
lückenlos auszubauen. Das ſoll nicht einmal eine 
Feindſeligkeit gegen England ſein. Im Gegenteil, 
wenn Überhaupt noch eine Ausſicht beſteht, die anſchel⸗ 
neud völlig ins Stocken geratenen deutfdenglis 
ſchen Verſtändigungsver handlungen 
wieder in Fluß zu bringen, ſo kann dieſe Ausſicht nur 
verſtärkt werden, wenn die Engländer ſehen, daß in 
Deutſchland fe ſt ſteht und treu die 
in der Nordſee. 


Dr. P. 


Chronik und ®ohnles, 


(Wortfepung aus dem Haupiblatte.) 


1 Reämtsnantelde 1. Emifait & ; 
z Bedeutender Diebſtabl. In verflofjener | Brämtenanteibe Z. Eiſten * 
Nacht drangen unbekannte Diebe in die Fabrik von eee e e 


Adolf Weiß an der Schultzſchen Paſſage Nr. 46 und 
ſtahlen Transmiſſionsriemen und Waren im Werte 
von 800 Rbl. Von den Dieben fehlt bisher noch jeg⸗ 
liche Spur. 

* Diebftäble. Im Laufe der letzten beiden Tage 
wurden von unbekannten Dieben geſtohlen: Vom Bo⸗ 
denraum des Hauſes Polnocnaſtr. Nr. 43 Wäſche im 
Werte von 200 Rbl., die dem dortigen Einwohner 
Chaim Fuchs gehörte; aus dem Laden von Sura 
Drachmann an der Alexandrowskaſtr. Ne. 35 Tabak⸗ 
waaren und Thee im Werte von 160 Rubel; aus der 
Wohnung der Mundla Prochownik an der Nowomiejska⸗ 
Straße Nr. 20 verſchledene Sachen im Werte von 
568 Rbl.; aus dem Konſumladen der Klara Meier an 
der Targowaſtr. Nr. 57 verſchiedene Waaren im Werte 
von 76 Rubel und aus der Wohnung von Joſef Ma⸗ 
tyſiat an der Wodnaſtr. Nr. 35 verſchiedene Sachen 
im Werte von 72 Rbl. 

3. Ferner wurden noch geſtohlen: Aug der Woh⸗ 
nung von Michal Pazderski an der Schultz ſchen Paſſage 
Nr. 67 verſchiedene Sachen im Werte von 85 MdL, 
und 26 Rbl. in barem Gelde; aus der Wohnung der 
Ruchla Maler an der Entomierskaſtr. Nr. 15 verſchie⸗ 
dene Waaren im Werte von 86 Rbl.; aus der Mohs 
nung von Iſrael Walzmann an der Po ludniowaſtr. 
Nr. 11 Kleidungsſtücke und Wäſche im Werte von 
186 Rol, und von eiuer Laſtdroſchke, die vor dem 
Hauſe Widzewskaſtr. Nr. 137 fand, dem Wladyslaw 
Chrzamowstt eine Rolle Draht im Werte von 
18 Rubel. 

ueberfall. Als geſtern abend gegen 10 Uhr 
der Handelsagent Erazm Monkowski, 59 Jahre alt, 
durch die Nawrot⸗Straße giug, wurde er vor dem 
Hauſe Nr. 30 von einem Uebeltäter überfallen und mit 
einem ſtumpfen Gegenſtande am Kopf erheblich verletzt. 
M., der wahrſcheinlich einem Racheakt zum Opfer fiel, 
mußte die Hilfe der Rettungsſtaſon in Anſpruch 
nehmen, 


Von einem Schlaganfall wurde geſtern 
abend in der Dzielnaſtraße Nr. 30 der Arbeiter Alexander 
Möller betroffen. Möller mußte mittels Rettungs agen 
nach feiner in der Maryſinska⸗Straße befindlichen 
Wohnung gebracht werden. 

Der Diebesbande, die geſtern den Ein⸗ 
bruchsdſebſtahl bei dem Fabriksbeſitzet M. Silberſtein 
an der Widzewskaſtraße verübte, ift die Polizei bereits 
auf der Spur und es gelang ihr auch, die Beute aus⸗ 
findig zu machen. Die Spuren führten nach dem Neu⸗ 
bau au der Przefazdſtraße Nr. 30, wo in einem Hau⸗ 
fen Lehm die zertrümmerte Kaſſette mit Wechſeln über 
die Summe von 25,000 Rbl. verborgen war. Die 
Agenten verfolgten weiter die Spuren und gelangten 
bis au das Haus Martinſtraße Nr. 8 in Radagoszez. 
Hier wurde eine Reviſion vorgenommen und man ent⸗ 
deckte in einem Stalle das geſtohlene Garn. Die Diebe 
ſelbſt find von Lodz geflüchtet und werden ſteckbrieſlich 
verfolgt. 

* 3. Brutalität. Geſtern abend trat an die 
unter der Veranda des Urania⸗Theaters in Geſellſchaft 
von zwei Herren ſtehende Stefania Andrzeſczak ein 
unbekannter Mann heran, der ihr einen derartigen 
Fauſtſchlag ins Geſicht verſetzte, daß fie blutend zu 
Boden ſtürzte. Der freche Patron wurde feſtgenommen 
und nach der Polizei gebracht, wo er ſich als der 
45 jährige Poſtdeamte W. 3. erwies. Weshalb er dieſe 
Tat verübte, vermochte Z. nicht anzugeben. Die 
Angelegenheit wird ein gerichtliches Nachſpiel haben. 

Unfälle. Am geſtrigen Nachittag verunglück⸗ 
ten: Im Haufe Brzezinska⸗Straße Nr. 94 der elf- 
jährige Arbeitersſohn Schaſa Marhiewiez, der aus ei⸗ 
nem Fenſter der erſten Etage ſtürzte und ſich den 
rechten Hüftknochen brach; im Hauſe Zgierska⸗Straße 
Nr. 29 die 21jährige Stanislowa Cijeslak, die durch 
‚Unvorfichtigfeit mit kochendem Waſſer begoſſen wurde, 
ſo daß ſie Verletzungen am Kopf und im Geſicht erlitt 
und vor dem Hanſe Lutomierska⸗Straße Nr. 17 die 
gachtzigjährige Ruchla Szajewicz, die von einer Droſchke 
überfahren und am ganzen Körper erheblich verletzt 
wurde. In allen drei Fällen mußte die Hilfe der 
Rettungsſtation in Auſpruch genommen werden⸗ 
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died , 4. 
NSS und bs 
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Nr. 430, 


Röhl. 4.90 koſten 
Damen⸗Mäntel 


vergangener Saiſon, früherer Preis 18.—. 39.—. 
24. — etc, Der geringe Reſtbeſtand in Dielen 
Mänteln empfiehlt ſchnellſten Entſchlud. da ber 
Verkauf flott vor ſich geht. Schmechel & Nosner, 
Lodz, Petrikauerſtraße 100. 1 


Brleftaſten der Redaltton. 


M. N. Tolſtof ſtarb am 20. (n. St.) November 1910, 
Boleslaw Prus d. 19. Mai 1012. 


Fremdenliſte. 


Grand-Hotel. Berger — Berlin, Maſchler — Nresſan 
Tambland — Armawir, Glembfeki — Warſchau, Slloker un; 
Weißbrett — Kiew, Klecztowski und Abttowekt — Marla‘ 
Steinhagen — Myszkuw, Schwelzer — Lask, Ruppelt — Dive 
druf, Kohnberger — Wien. 

Hotei Viktoria. Kogel — Ghemnitz, Anſtadt — Punska. 
Wola, Diagunow — Armawir, Karachanow — Baku, Polk 
— Moskau, Eichtenfeld — Lodz, Michels — Mlyngse, 
fandt — Riga, Bättcher — Breslau, Welkert — Wloclawel, 

uvezyndki — Malilh, Mokrgeckt — Dzmlang. 

«Hotel Polski. Thoering — Dresden, Roconer — Mans 
deburg, Zerr — Radom, Mehr — Paprotnſa, Gpirktus — 
Rados zye, Morozow Kaliſch. Szezesniak — Warſchau, Arie 


. Soyaond i Kit, Rofenberg, = . u 
Bericht vom Londoner 
Metallmarkt. 


Mitgeteilt von der Metall- Handelzgeſellfchaft Kodryner u. Detlet 
in Marfchan 
Lo nden, den 19. September 1012, 
Kupfer: Pfd. St. 79%, Kaſſe, Pfd. St. 79¼ 8 mtl. u 
30 2 2 


unveründerd 


Ann „„ „ ſteigend. 
Bit „ „ 27% fromm. 
Biel „ „ 22¼ et 

alles pro Tonne, loro London. 


Boörſenberichte. 
Warſchauer Börſe, 20. September. r 
ra- 
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r 
Raufmanndbant in 90 725 
% Niandbeſeſe in Wett 
80 Branddrigfe in Wilna 
istontobank in Piech 
Warſchauer Handelsbank 0 
Jokerbofp 
Bamierele. „ I 20 dn * 
Petersburger Börſe, 
Staatsrente in Betersbüra . | 


Witterungs⸗Bericht. 


(Für die „Neue Lodzer Zeltung“.) 
Nach der Beobachtung des Optiters F. Poftieh 
Petrikauerſtr. Nr. 71 
Lodz, den 20. September. 
Temperatur: Vormittags 8 uhr 7 Warme 
„ Mittags 17 ON ; 
a Geſtern abend 8 „ 7⁰ 
Barometer: 762 mm geſtiegen. 
Marimum 102 Wärme 
Minimum de 


dz, 


au 


20. September, 10: 


7 2 


Lodzer Thalia⸗Theater 
Morgen, Sonnabend, den, e 1012. 


Abends 8 ¼½ 
Zum letzten Male: 


„Schützenliel'l“ 


den 22. September 1912. 
ichmittags 3 Uhr. 


Zum 3. Male: 


Der letzte Brief 


Luſtſpiel in 3 Akten von Viekorien Sardou. 
Abends 8¼ Uhr. 
Premieren Vorſtellung. 


„Autoliehchen“ 


Große Ausſtattungs⸗Operette mit Ballett in 3 Akten 
von Kren und Schönfeld. 


Mufik von Jean Gilbert. 


We 
a 
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Montag, den 23. September 1912. 
Abends 8½ Uhr. 


Zu populären Preiſen. 


„Mnrin Stuart“ 


Schauspiel in 5 Akten von Frledrich von Schiller. 
Fre e. 
Großes Theater. Dir. J. Sandberg 

Sonnabend, den 21. September 1912. 
Nur eine Abend⸗Vorſtellung. 
Zur Aufführung gelangt die große komiſche Operelte: 


Ein Menſch ſoll man fein, 


Honptrollen: 
Dmele — — Meme Gurewitſch. 
Chaſie — — „a Sierocka. 
Serele — — Frl. Ariel, 
Felde — — , Foderman. 
Groduer — Herr Krauſe. 
Joel Kwatſch Fiſchelewitſch. 
Benjamin — „ Michalesco. 
Bert — — „ Lebediew. 


Neue komiſche Koupletts. 11998 


Freltag, den (7) 20. September 1912, 


Private jüdiſche 


4⸗kl. Knaben⸗Lehranſtalt 


mit dem Kurſus der Regtierungsgymnaſien des Miniſt. der Volksaufklärung 


M. G. Margulis 


7 Andrzeja⸗Straße 7 (Haus Glücksmann) eröffnet. 


Das Hauptziel, das ſich der Gründer der neuen Pehranitalt geſtellt bat, tft 
das vollſtändige Nebereinjttimmen des Penſums jeder Klaſſe mit dem Kurſus 
der entſprechenden Klaſſe der Kronsgymnaſten, damit jeder Schüler mit 
Erfolg ohne jegliche ergänzende Vorbereitung das Examen am Regierungs⸗ 
Gomnafium beſtehen kann. 
Außerdem bat der Gründer die Abſicht. den gerechten Wünſchen vieler 
intelligenter Eltern entgegenzukommen und den Unterricht mehrerer Fächer 
zu erweitern, ſowie nen einzuführen. 


Der Unterricht der Landesſprachen: Der phyſiſchen Entwicklung der Schüler 


Mi, Vokniſch, Deutſch it Bin in die größte Aufmerkfamken gewidmet 
Bi 110 40405 biefe ee eg 5 Dieſem Iwecke dient rbuchmiſches. 
Be fondern auch praktiſch erlernen ſchwediſches und Sokolturnen Förderung 
ba 1 5 tadelloſe Auolprache gueſanen: verihiedener Arten von 828 Spater“ 

m dieſem Zweck find N „Konverſa⸗ 1 Ausflüge und Handarbeit In de- 
tionsſtunden einnefihi onderer EM 1 r. 8 „Ap. 


um er Unterricht im esel r Sch 

d r biefe üler, Zurte 

tale in unferer ted engonleir worden. mg. Zucnfante hatt 
Dem Kurſus ber Höheren Maflen werden (als fakultative Fächer) doppelte Buch⸗ 
führung und Handels⸗Kurreſpandent in drel Sprachen angegliedert werden. 


Große Aufmerklamkeit iſt dem unterricht Auch Gesang und Spiel auf Inſtrumen⸗ 
der ſchünen Künste (Zeichnen. Modellie ten follen kaut Bereinbarung mit den Eltern 
ren, Holzſchnitt ete.) zugewandt worden. der Schüler unterrichtet werden. 


Jedes Fach wird von einem beſon deren Spezialiſten unterrichtet. 


Die Lehranſtalt befindet ſich im Zentrum der Stadt, 55 einer herrlichen 
Wohnung, die an Licht und Luft reich ift 
Geräumige Klaſſen. Hygienische Schulmöbel. 
wusceiſeem ur lab en 10 br feld kik V Morbereikumat- um im Die safe Kale 
werden täolle) von 10 Abr Tel is 8 Ubr aßends entosgengenonmen. 
In die 1. Vorbereltungsklaſſe werden Knaben von 0% Jabren ab, auch Analphabeten, 
angenommen. 
ben, d. fur das u 5 6 Kt: 
deer ek Wannen tolle, werben sp e 5e ainklsen eee 
Näheres in der Kanzlei der Lehranſtalt Andrzela⸗Straßſe Nr. 7. 
Der Bittſchrift müſſen beigefügt werden: 1) Geburtszengnis und 2) ein örtlicher Imvfſchern. 


Ausführliche Programme . er man in ber 6 2 ienkol, der Buchhandlung von 
11875 


Olsinska 7. 
Neue Fröbel ⸗ Schule 


Eng, Jaschunska-Seligmann 


(Absolventin der höheren Kurſe in St. Petersburg). 
end nde des, p he unb ben. Münfegen Dielen ee 


enter Eltern 
it 


entgegenkommend. auto 


vollem Gömnaſtalkurſus KR 


Fröhel-Grhnle 


nach Mufter folder des Auslandes für ifraelitifche Kinder im Alter von 4-7 Jahren 
Zur Anwendung gelangen die neueften Erziehungs- u. Anſchautungs-Methoden. 


ie Fröbel, Schule wirb much in meinem eigenen Lokale, das fneztell Bi: ut 
det und allen Unforberungen ber Peg und Shufäuniene srbant wor pen 


Olginska⸗Straße 7 


aber ganz toliert von der kl. Behranftalt und Vorzerettunasklaſſen untergebracht 
Dem Kurſus der Höheren Klaſſen her kl, Lebranſtalt ict die dopvelte Buch. 
ebnen abb babe ler bange, , lle Gelanbnis Per S@ufbeäßehe, anoenfisbers 
Der unterricht in der Lehranſtalt und Vorbereltungsſchule bat begonnen. 
Anmeinungen für alle 8 Bebranfaten (fir bie 9585 lh Borbereitungs- 
fute uns iehranftalt) werden tänlih von 4-7 lbt abends in der 
Rankel der Lech anal Wleineie ) egen en 11788 


ei meiner bekannten 71. Mänden-gei 


alle 
an ber 


u ſchätzten G. den b. t 
Sende are e dene ſeſchäftsfreunden bringen wir biermit zur 


Filinle in Riem 


Mikalafewaſns Straße Nr. 4 eröffnet haben. 
Akt⸗Geſ. der Auskunfleien 


S. Klaczkin & Co. 


11917 


Frische Seezungen Frischen Weichelstör 
Frische Steinbutten Lebenden Hummer 
sowie lebende Fluss-Fische 


zu Marktpreisen empfiehlt 


WICZ, 


Telephon 618, 


fie ant 


aushester aberschlesiseher Steinkohle 


1.60 


Verkauf nach Gewicht. 
Abl. 1.30 mit Zustellung pro Korzec. 


H. Findeisen & lo. Tel, 17-08, 


Przejazd-Strasse 21. | 
10756, 


11982 


für 100 Stück, gelie- 
ſert in die Wohnung 
(fester Preis für 
den genzen Winter). 


8 Tce ‚mit Matragen, 


8 Pane zu verkau 


Nene Lodzer Sung. 


Geſchäftswagen 
für 


Bäckereien 
Fleiſchereien 
Wäſcherelen 
u. andere Geſchufte forte 


Handwagen auerkaunt beßte 
folide Arbeit empfohlen 


Lab SCIMD & CR, 


Widzewskaſtr. 95. 


m; 


keine Antwort? 


Buchhalterei⸗ 
Unterricht. 


! mie 95 
Irks⸗ 


ee In allen gr 
n Spften zu lehr N 
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Erteile gründlch 11012 


englischen Unter 
zu mäßigen Preiſen. Nähe 
res Andrzejaſtr. 3, b. Roß⸗ 
mann, v. 11—1 Uhr mittags 
u. b 4-6 Uhr abends. 


Absolvent, 


der 5 Jahre in Paris ug | 
e eine ober, mug ea | 


in der fi f 
keiten, ehr e 5 


'orreſponden 


Bis zum 5. Oklober 


beiEinkaufwon 20 Flaschen 
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Welngut 7 Gursuf Krim, Niederlage Lodz’ 
2 „C hasta“ von G. R. Biedermann, Petrikauerstrasse 99, Telefon 18.77. N | 


unt. „U. M. 
bis. Hl. erb. 


Bcepoanoxune 


nepeBonbI 


o aHrnilickaro 
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Ha pycokift &8. 
BEUUONERETE onnTA 
MYDHRIEEHA nepenog- 
Juxb. Ilpenzoxenia 
non „Igteparypa“ su 
pen. coA ragerkl. um 


Z000Rhl. 


find_ auf I. pater an 
pünktlichen Zinszahler per 
Mitte Ottober zu verleihen. 
895 5 pünktlich“ an die 
Exp. d. Blattes. 11864 


Czytajcie uwaänie. 
Restauracjg —-Cuklornia, 
pray teatrze j Klubie, miasto 
fabryczne blizko Lodzi, inte- 
res swietny dia möwigceso 
po Niemiecku, odstapſe ⁊ po- 
wodu obijecia drugiego inte- 
resu za 8500 Rbl. polowe go- 
16wki Reszta sptata ratami. 
Piwlarnig 2 pozwoleniem 
na goracejedzenia,potgczong 
ze sklepem Kolonialnym, lo- 
kal odpowledninarestauracja 
ruchliwy, sptzedam tanio. 
Pralnio-Chemiczno, bieliz- 
nlanaw Centrum miastaswiet- 
nie prosperujgca do sprzed. 
Cukiernia, w Rudzie Pabja- 
nickiej, dajaca utrzymanie 
du2ej rodzinie, przy taniem 
komornem odstapie z powo- 
du otrzymaniu posady, go- 
töwki do objecia poirzeba 
tylko 200 Rbl. Wiadomos£i 


szczegölowych udziela bez- 
ptatnie W. Niemierski, 
wadzka N 10. 


Za- 
11935 


4 5 
aus 4 Zimmern infolge Uhr. 
billig iu verkaufen; red 
il 12 Stühle, ‚bis: 


aus 5 Zimmern in beſtem 


ſtantinerſtr. 12, 2. 61297 
rechts. 11831 


Abreiſebalber find 
billig zu ver! Kal: > 


Wobnang 2 


N 


2 gutſprechende 


8 
W 
Eine 


Bäckerei 


veränderungshalber zu ver⸗ 
5 


kaufen. Radogos 
Agierskaſtr. 62 


& 


efanntmachung. 


Hiermit bringe ich zur allgemeinen Kenntnis, daß ich unobbängig von dem Laden an der 
Straße. einen zwelten Laden an der Vetritauer Senke r. 76, neben der Konditorei den Herrn 4. 
eröfnet Habe, in welchem ich eine ftändige Ausftelung von geſchnittenen Blumen Pflanzen und Blumen- 
artangements veranſtalte. Ich emwfeble mich daher zur gefl. Erinnerung und verbleibe mit voller 
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Areſtag, den (Z.) 20. September 1912. 


nehmenden beſchrünkt ſein wird, ſo wäre es 
adam, fh rechtzeitig zu melden. Anmeldungen von 
9 bis 0 Ahr abends. £ 
„Perſonalnachrichten. Der Präfident der 
Stent Lodz Wirkl. Stnatgrat Pfenkowski hat ſich 
heat in eienſtlichen Angelegenheiten nach Petrikau 


det Aufn 


Der Kurotor des Warschauer Lehrbezirks beauf⸗ 
kußt den Direktor des Lodzer Krolts⸗Kuabenaymna⸗ 
fine Staatsrat Diacz ko w⸗ Tara Mom zeit 
weilig die Leitung dez neu zu eröffnenden Lodzer 
ſtädtiſchen Gymnaſiwms zu übernehmen. 

„Jüdiſcher Festtag. Heute abend beginnt der 
jüdische „Verſöhnungstag“ („Jom Hakipurim “). Morgen 
wird den ganzen Tag gefaſtet und gebetet. An dieſem 
Tage wird, nach dem jüdtſchen Glauben, das Schickſal 
jedes Menſchen für das ganze Jahr beſiegelt. 
„Kohlen lieferung für das Poſtge bände. 
Der Chef des Lodzer Poſt⸗ und Telegraphenkontors 
macht hefannt, daß am Donnerſtag, den 13 (26) Sep⸗ 
tember um 11 Uhr vormittags in feiner Kanzlei eine 
Ligtlation zur Lieferung von Steinkohle für das Poſt⸗ 
und Telegraphengebände ftattfindet, wozu die Beſitzer 


Nene Lodzer Heim, 


Nehen nachſtehende Pant 1) Enkgegennahme de 
Mitoliedebeiträge; 2) Aufnahme der angemeldeten 
meiſter; 3) Freiſprechung der Lehrlingen zu Geſellen; 
4) Einſchreibung von Lehrlinge und 5) Erſedigung der 
laufenden Angelenenheiten Um zahlreiches und punkt⸗ 
liches Erſcheinen wird deſngend gebeten. 

Anſchlag auf einen Kurierzug. In der 
Nacht vom 17. zum 18. d. M. wurde in einer Ent⸗ 
fernung von 26 Werſt von der Stalſon Pskow der 
Nordweſtbahn von unbekannten neheſtätern auf den 
von Petersburg nach Riga fahrenden Kurierzug ein 
Anſchlag verübt, indem fie einen mehrere Pud ſchweren 
Stein quer über die Schienen legten. Der Zug fuhr 
auf das Hindernis und ſchob es 5 Saſhen weit vor ſich 
her. Beſchädigt wurden: die Lokomotive und der 
Bagagewagen. Unter den Reſſenden entſtand eine 
Panik. Der Zug hielt über eine halba Stunde auf 
offener Strecke. 

Der Prozeß eines Pfarrers. Der Pfarrer 
der Parochle Zoludki, Boleslaw Sperski, der die Ehe 
eines Mechtgläubigen mit einer Katholikin einſegnele 
und den Bräutigam zur Annahme des Katholſzismus 
überredete, ehe die ßiſchöfliche Erſaubnig eingetroffen 


von Kohlenlagern eingeladen werden Perſonen, die die 
Lieferung des Heſzmaterfals übernehmen wollen, haben 
eine Offerte mit Angabe des Preiſes pro Korzec (250 
Pfund) von Steinkohle aus den Grnben „Renard“ oder 
„adolf“ einzureichen und eine Kaution von 300 bl. 
N} hinterlegen. „ 

Vom „Unfallrettungs⸗Tag'“., Deu jenigen 
Damen und Herren, die geneigt ſind. an dem Blumen⸗ 
verkaufe zugunſten der Unfallrettungs⸗Station teilzu⸗ 
nehmen, bringen wir eine Liſte der Bezirke ſowſe die 
Namen der Bezirksdamen und Delegierten, an die fie 

efl, wenden wollen 
0 17 7 ezirk: Von der Emiltenſtraße big zur 
Stadiarenze. Frau F. W. Starowich, Petrikanerſtr. 
Nr. 289; Herr T. Kokeli. 15 — 

II. Bezirk: Von der Emilienſtraße bis ein⸗ 
schließlich Gluwnaſtraße. Herr E. Link (Adreſſe wird 
morgen bekanntgegeben). > 

III. Bezirt: Von der Annaſtraße bis zur 
Sladigrenze, einſchließlich Pabianicer Chauſſee. Frl. Ca⸗ 
milla Linnert, Placoweſtt. 11, Herr F. Rott. 

IV. Bezirk: Von der Gluwna⸗ bis zur Prze⸗ 
jogbftenße. Frau Olga Wigro, Gl) wnaſtr. 7; Herr 
Redakteur M. Peterſilge, Petrikauerſtr, 86 (Lodzer 


Zeitung). 
Vor irt: Von der Annas bis zur Andrzeſa⸗ 


Straße. Fran Paſtor Gerhardt, Annaſtr. 20 Frau 
Schubert, Juliusſtr. 37; Frau E. Hille (Blumen⸗ 


handlung Van de Weg, Petrikauerſtr. 79). 8 
Fl. Bezirk: Von der Przejazd⸗ bis zur Ziegel» 
stine. Frau F. Lekowokg, Frau Recſtganwalt W. Wy⸗ 
ganowska, Herr A. Lubotynowiez. (Lifte der Anmel⸗ 
zungen bereits geſchloſſen). n 
VII. Bezirk: Von der Andrzeja⸗ bis zur 
Ziegelstraße. Frau Dr. Rabinowicz, Frau Dr. Kantor, 


Gere Dr. Tereszkowiez. (Adreſſe wird morgen bes 
konntgegeben). N 2 

VIII. Bezirk: Von der Ziegel⸗ bis zur Sre⸗ 
Inlaſtraße. Frau Lange, Konſtantinerſtr. 40; Fran 


Stiller, Petrikauerſtr. 92 (Geſchäft von Jeske und Ko⸗ 
berne) ; Herr Rechtsanwalt J. Laski. 

IX. Bezirk: Von der Ziegel- bis zur Konſtan⸗ 
wuerſtraße. Fran L. Garlikoweka, Frl. J. Kſigzkowska, 

err Redakteur Jan Garlikowski, Zachodniaſtr. 37 
(Nowy Kurser Lödzei, zwiſchen 7 und 8 Uhr abends). 
E. Bezirk: Von der Srednia⸗ bis zur Ale⸗ 
fandryjskaſtraße. Herr Charemza. 

XI. Bezirk: Von der Konſtantiner⸗ bis zur 
Orewnowskaſtraße. Frau A. Librach, Krutkaſtr. 12; 
Fran N. Liplec; Frau W. Grosztowska, Konſtantiner⸗ 
ſir. 17 (Apotheke); Herr Dr, Roſenthal. 

XII. Bezirk: Widzen. Unbeſetzt. 

XIII. Bezirk: Baluty, von der Drewnowska⸗ 
und Alexandryfstaſtraße au. Fraun M. Fokezynska, 
Podrzecznaſtr. 26; Herr St. Czarkowski, „Gazeta 
Lodzra“ Przeſazdſtr. 1. f 

X V. Bezirk: Bahnhof der Lodzer Fabrikbahn. 
Frau M. Czekanska, Herr A. Janowski, Skwerowaſtr. 
18 im Bureau. 

XV. Bezirk: Ausſtellung. Fran M. Grzy⸗ 
bowkka, Wulezauskaſtr. 109; Herr M. Nitecki, Aus⸗ 
ſtellungsbureau. 

Das Komitee des „Unfallrettungs⸗Tages“ wendet 
iich mit der dringenden Bitte an alle Geſellſchafts⸗ 
Haffen, ſich recht bald und recht zahlreich in die Lifte 
der Blumenverkänfer einzutragen. Das Komitee rechnet 
speziell auf die bereltwillige Hilfe der Jugend beiderlei 
Geſchlechts, die mit der ihr eigenen Freundlichkeit und 
Ausdauer am 29. d. M. Tauſende von Blumen in 
klingende Münze umſetzen wird, die der Unfallrettungs⸗ 
Station zu den dringendſten und notwendigſten Bedürfniſſen 
fo unbedingt erforderlich ſind. Zum Appell müſſen 
ſich mindeſtens 1000 Paare einfinden, da man einen 
zweimaligen Wechſel in jedem Bezirke beabſichtigt. Die 
Aufgabe der Paare ift ja auch garnicht jo ſchwer und 
unangenehm, da die Unfallrettungs⸗Station ſich in 
Lodz allgemeiner Sympathie erfreut. Jeder erkennt die 
Notwendigkeit dieſer Inſtitution am, ſchätzt ihre uner⸗ 
mündliche Tätigkeit hoch ein und wird gern bereit fein, 
eine Blume zu kaufen. 

*g. Der Radogoszezer Kirchen⸗Geſang⸗ 
Verein hat feine Beteiligung an dem am Sonntag 
in Alexandrow ftattfindenden 25⸗jührigen Jubiläum des 
Irtlichen Kirchen⸗Geſangvereins „Emanuel“ zugeſagt 
and infolge deſſen wird das angekündigt geweſene 
Sternſchießen erſt um Sonntag, den 29. September 
ſtattfinden. Die aktiven Mitglieder werden erſucht, am 
Sonnabend abend um 8 Uhr zur Singſtunde recht 
zahlreich zu erſcheinen 
diejenigen Mitglieder, die das Jubiläumsfeſt beſuchen, 
darauf aufmerkſam gemacht, daß die Vereinsabzeichen 
anzulegen ſind. 

»Von der Tiſchler⸗Geſellen⸗Jnnung. Die 
Derſammlung der Tiſchlergeſellen, die für Sonntag, 
den 15. d. M. anberaumt war, konnte wegen zu ge⸗ 
geringer Beteiligung nicht ſtattfinden und wurde auf 
Sonntag, den 29. September verlegt. Dieſe Verſamm⸗ 
lung, die im eigenen Lokal der Innung, Widzewskaſtraße 
Nr. 84 ſiattfindet, wird, ohne Rückficht auf die Anzahl 
der erſchienenen Mitglieder, beſchlußfähig ſein. 

Vom Aelteſtenamt der vereinigten 
Dreher melſter werden wir erſucht an dieſer Stelle 
bekannt zu geben, daß am kommenden Mittwoch, den 
25. Seplember um 7 Uhr abends im Lokale des 
Fobrifmeiſtervereins am Neuen Dinge Nr. 6 eine 
Quartalfitzung ftattfindet, Auf der Tagesordnung 


und außerdem werden noch all 


war, wurde von der Wilnger Gerichtspalate zu 1 Jahr 
und 4 Monaten Feſtungshaft mit Beſchränkung einiger 
Rechte verurteilt; der Vikar Mieczyslaw Sawicki zu 
6 Monaten und der Organiſt Lichwerowſez zu 2 Mor 
naten Gefängnis. Pfarrer Sperski ift wegen ähnlicher 
Vergehen ſchon drei Mal verurteilt worden und ſteht 
wegen eines neuen Glaubensprozeſſes anch jetzt wieder 
unter Anklage. 
(Fortſezung der Chronik in der Bellage.) 


Kunſtnachrichten, Theater 
und Muſik. 


Thalla⸗Tbeater. Am morgigen Sonnabend 
wird die prächtige Operette „Schützenlieſ l, 
die bereits zwei mal unter großem Beifall in Szene 
gegangen, noch einmal und zwar zun letzten Male 
gegeben. — Am Sonntag finden zwei Vorſtellungen 
ſtatt. Nachmittags 3 Uhr wird als erſte Nachmittags⸗ 
vorſtelung zum dritten und letzten Male das entzückende 
Luftſpiel „Der lezte Brief“ wiederholt und 
Abends 8¼ Uhr gelangt zum erſten Male die große 
Ausſtatfungs⸗Operette „Autoliebchen“ zur Auf⸗ 
führung. „Autoliebchen“ war einer der größten | 
Schlager für das Berliner Thalia⸗Theater. Die köſt⸗ 
lich unterhaltende Operette löſte ſeiner Zeit die „Tolle 
Wirtſchaft“ ab und zwar mit ungeheurem Erfolg. 
Schon nach dem erſten Akt, den ein flotter Twoſtep 
abſchließt, raſte das Publikum, und im zweiten und 
dritten Akt konnte man von dem „Autoliebchenwalzer“, 
dem volkstümlich anklingenden „Das haben die Mädchen 
ſo gern“ und dem ebenſo volktümlichen „Fräulein, kön⸗ 
nen Sie links rum tanzen?“ nicht genug hören. Das 
find die Schlager der Operette, die mit der äußerſt 
ſtimmungsvoll komponierten Ouverture das Publikum 
allabendlich in die deukbar fidelſte Laune verſetzten. 
Auch bei uns wird „Autoliebchen“ ſich ſchon 
nach der erſten Aufflihrung — wir find davon über⸗ 
zeugt — großer Beliebtheit erfreuen. — Am Montag 
findet die zweite klaſſiſche Vorſtellung ſtatt, zu welcher 
„Maria Stuart“, Schanſpiel von Friedrich von 
Schiller, gegeben wird und zwar zu populären 
Preiſen. 

Muſikpädagoge. Zu der Annonce des Herrn 
Dr. Deſſauer, der an der Podkaminerſchen Schule hier 
tätig iſt, ſei noch bemerkt, daß derfelbe gleichfalls, wie 
der hier auf beſte bekannte Pianiſt Herr S. Vas, aus 
der Schule des Herrn Prof. Telemaque Lambrino in 
Leipzig hervorging und bereits mehrfach im Auslande 
Öffentlich. konzertierte. Here De, Deſſauer widmete ſich 
in Leipzig gleichzeitig muſikwiſſenſchaftlichen Studien 
unter der Leitung des berühmten Mufitgelehrten des 
Herrn Prof. Hugo Riemann, bei dem er auch den 
philoſophiſchen Doktor mit einer muſikwiſſenſchaftlichen 
Arbeit über „John Field“ promovierte, 


Sport. 

Vertagtes Chauſſeewettreunen. Infolge 
des unaufhörlichen Regenwetters iſt die nach Strykow 
führende Chauſſee, die für übermorgen, Sonntag, zur 
Abhalt ung des diesjährigen großen Herbſtrennens der 
Radfahrerſektion des Turnvereins „Aurora“ 
beſtimmt wurde, derart aufgeweicht, daß eine derartige 
Veranſtaltung am genannten Tage unmöglich iſt. Das 
vorgeſehene Wettrennen wird daher erſt, wenn es die 
Witterung ermöglicht, am Sonntag, den 29. 
September ftattfinden 


Aus der Provinz. 


Jakrocezum. Vom Blitz er ſchlagen. 
Trotz der in verſchiedenen Teilen des Landes herrſchen⸗ 
den Kühle, gehen doch verſchiedentlich ſtarke Gewitter 
nieder. So wird aus Zakroczum, Kreis Blonie, ge⸗ 
meldet, daß vorgeſtern, gegen 4 Uhr nachmittags die 
Umgegend der Kolonie Galachy von einem ſchweren 
Gewitter heimgeſucht wurde. Von den aus den Wolken 
niederfahrenden Blitzen wurde ein Landmann gelötet, 
der unter einem Baume Schutz geſucht hatte. 

a. Zgierz. Umgeſtaltung der Ma⸗ 
riawitenſchule. Die in Zgierz auf der Vor⸗ 
ſtadt Przybylow beftehende Mariawitenſchule wird auf 
Bemühungen des Propſtes der örtlichen Marlawiten⸗ 
Gemeinde, Pfarrer Joſef Pagowski, mit Beginn des 
kommenden Jahres in eine ſtädtiſche Elementarſchule 
umgeſtaltet werden, ſowie ein ftaatliches Subſidium im 
Betrage von 500 Rbl. jährlich erhalten. Der Unter 
halt der Schule koſtet 1,200 Rbl., ſo daß nur noch 700 
NHL. auf dem Wege der allgemeinen Schulftener = Re: | 
partition zu decken bleiben. 

Der Geſang⸗Verein „Lyra“ in Zgierz 
veranſtaltet am nächſten Sonnabend, den 21. Septem⸗ 
ber, im eigenen Lokale an der Zielonaſtraße einen Un⸗ 
terhaltungsabend mit Tanz, der gleichzeitig die Eröff⸗ 
nung der gegenwärtigen Saiſon bilden wird. Das 
Programm des Abends werden ein Einakter, Chorges 
ſäuge unter Leitung des Dirigenten Herrn Wladyslaw 
Kopczynski, Deklamaltonen und andere Attraktionen 
ausfüllen. Beginn des Vernügens um 8 Uhr abends. 


P. Petersburg. 19. Sepfember. Der Mi⸗ 
nifterrat begutuchtete Im Sinne des Art. 17 die Ueber⸗ 
weiſung von 1.800,000 Rbf. an die Hauptverwaltung 
für Landeinrichtung zur Verſtärkung des Kredits zut 
Erteilung von Darlehen an die Ueberſiedler. | 

P. Petersburg, 19. September, In der Zeit 
vom 4. Juli bis 4. September a. St. find im Bond, 
Aſtrachan 53 Perſonen an der Peſt erkrankt. Hiervon 
farben 39, 4 Perſonen find geneſen, während 10 krank 
darnieder liegen. 

Petersburg, 19. September. (P. T.⸗A.) Das 
Narinereſſort, das zur Verwirklichung des Kleinen 
Flotzenprogramms ſchreitet, erweitert in bedeutendem 
Maße die Admiralitäts⸗, Baltiſche und Obuchowſche 
Kronswerflen. So werden z. B. die Hallings ver⸗ 
größert und neue Werkſtätten errichtet. Die Koften, 
die die Vergrößerung der Werften beanſprucht, belaufen 
ſich auf über 10 Millionen Rubel. Der Ansgabenetat 
das Marine⸗Miniſteriums für das Jahr 1913 wurde 
in der Höhe von 230,300, 0 Röhl. feſtgeſetzt. Hiervon 
entfallen auf die Arbeiten, die mit der Verwirklichung 
des Kleinem Flotteuprogramms verbunden ſind, 
69,500,000 Röbl., auf die Fortſetzung des Banes der 
Panzerſchiffe „Sewoſtopol“, „Peftopawlowsk“, „Gan⸗ 
aut“ und „Poltawa“ 18,000,000 Rbl. und auf die 
Fortſetzung des Baues der für die Schwarzmeerflotte 
beſtimmten Schiffe über 28,000,000 Rbl. 

P. Petersburg, 19. September. Beim Poſt⸗ 
und Telegraphenreſſort wurde ein interreſſortliches 
Komitee gebildet, zur Feſtſetzung der ordnungs mäßigen 
Aufſicht über die radiotelegraphiſchen Stationen auf 
den ausländiſchen Dampfern, die ſich in den ruſſiſchen 
Gewäſſern befinden. 


P. Petersburg, 19. September. Vom Ber 
kehrsminiſterium werden vom 15. Oktober a. St. ab. 


direkte Kommunikationen zwiſchen folgenden Stationen 
hergeſtellt: Petetsburg — Saratow — Poltawa — 
Granica — Riga — Kiew; Riga — Roſtow, Riga, 
Odeſſa, Moskau — Taſchkent. 

P. Petersburg, 19. September. 
Experkkommiſſion des Preisansſchreibens für Militär⸗ 
aeroplane wurde der Biplan Kennedi's am zweckent⸗ 
ſprechendſten für ſchleunigſtes photographie ren, für 
Bomben⸗Zielſchleudern und inſpizieren befunden, 

P. Petersburg, 19. September. Die Zeitungs⸗ 
berichte über die Kaſſierung der Kronebrannkweinflaſchen 
von % und ½ Wedro Inhalt Seitens des Fmanz⸗ 
minifteriums, werden dementiert, 

P. Moskau, 19. Sptember. 10,000 Knallpfropfen 
und Schreckpiſtolen expolodierten während des Transports 
auf einem Laſtwagen. Durch die Detonative wurden 
die Fenſterſcheiben in der Häuſern und Kirchen zer⸗ 
trümmerk. Der vordere Teil des Wagens wurde zer⸗ 
ſtört. Der Kutſcher iſt ſchwer verwundet. 

P. Moskau, 19. September. Die Austellung 
des Vaterländiſchen Krieges wird am Sonnabend, den 
21. September eröffnet werden. 

P. Kiew, 19. September. Im Flecken Mirock 
fand die Einweihung des Gebäudes der Landſchaftsſchule 
auf den Namen Stolypins ſtatt. Anweſend waren die 
Witwe, die Kinder und der Bruder des Verſtorbenen, 
der Gebietschef u. a. 

Dresden, 19. September. Heute waren Keſſel⸗ 
fteintlopfer mit der Reinigung der Keſſel im Heizhauſe 
der Königlichen Gefangenenenſtalt beſchüftigt. Sie ſtri⸗ 
chen mit einem neuen, Keſſelſtein verhindernden Mittel. 
Dadurch entwickelten ſich giftige Gaſe, durch die zwei 
der Keſſelſteinklopfer dewußtlos wurden. Man holte die 
Feuerwehr. Ein B andmeiſzer und drei Feuerwehrleute 
drangen in den Keſſel ein. Indeſſen wurden auch fie 
auf der Stelle ohnmächtig und dienſtunfähig und mußten 
auf Anordnung des Branddirektors in ärzkliche Behand⸗ 
lung gebracht werden. Nur mit ſehr 18 85 Mühe 
gelang es, die beiden Arbeiter aus dem Keſſel heraus⸗ 
zuholen. Sie wurden dann gleichfalls ius Kraufenhaus 
kraus portiert. 

P. Paris, 20. September. Der Bolſchafter 
Itwolski gab zu Ehren S. K. H. des Großfürſten 
Nikolai Nikoloſewitſch ein Diner, an dem die 
Minister und der Vertreter Fallſeres teilnahmen. 

Bilbao, 20. September. In der Nähe von Ul 
Sm Solo fand ein Zuſammenſtoß zweier Züge ſtatt. 
9 Perſonen wurden verletzt, darunter 3 ſchwer. 


Empörung der Batſchiokos in Belgiſch Kongo, 


Brüſſel, 20. September. (Spez.) Nacht ich⸗ 
ten aus Katanga in Belgiſch Kongo zufolge befindet 
ſich der Stamm der Batſchſoros im Süden des bel⸗ 
giſchen Kongo in offener Empörung. Die Batſchiokos 
haben einen Militärvoſten angegriffen. 2 Soldaten ge 
tötet und 8 andere ſchwer verletzt. Außerdem wird ger 
meldet, daß die Batſchiokos mit den vortugieſiſchen 
Truppen bereits ein Scharmützel hatten, wobei die Por: 
tugieſen gezwungen worden fein follen, ſich zurückzu⸗ 
ziehen. 


Von der 


Marokkaniſche Angelegenbeiten. 

P. Paris, 19. September. Um Frankreich Ent⸗ 
gegenkommen zu bezeigen, beſchloß Spanſen, die Kon⸗ 
ſuln in Mogador und Mazogan abzuberufen, behält 
ſich aber das Necht vor, durch eine Unterſuchung feſt⸗ 
zuſtellen, ob die Anklagen gegen dieſelben begrün⸗ 
det ſeien. 

Dynamitattentate. 


Brüſſel, 20. September. Gegen das Haus des 
BVürgermeifters von Gerpinnes wurde ein Dynamitatten⸗ 
tat verübt, wodurch das ganze Gebände zerſtört wurde. 
Bier andere Hänfer find ſchwer beſchüdigt. Der Bürger⸗ 
meiſter war zufällig abwefend. Perſonen find bei dem 
Anſchlage nicht zu Schaden gekommen. 

Londa n, 20. Septemver. Im Hauſe eines Ar⸗ 
beiters in South moore erfolgte eine Exploſion einer Dy⸗ 
namitpatrone, die der Arbeiter widerrechtlich bei ſich 
bermahrt hatte. 6 Perſonen wurden ſchwer verletzt und 
zwei andere Hünſer vollſtändig zerſtört. 

Die Eiſenbahn⸗Kataſtropbe bei Marbehan. 

Paris, 20. Septemder. Nach dier wird tele⸗ 
graphiert, daß auf dem Bahnhof der Station Marbehan 
em Güterzug in einen Perſonenzug fuhr. Mehrere 
Waggons wurden zerſtört. Ein Paſſazier wurde auf 


Telegramme. 


F. Petersburg, 19. September. D 
Bank wurde ermächtigt, für 100 Millionen 
Billette III. Serie herauszugeben. 


ie 


a Proz. 


der Stelle getötet. 30 Perſonen wurden ſchwer 
verlegt. 

Brüſſel, 19. September. (Meldung der Preß 
Centrale). Zn dem Eiſenbahn Zuſammenſtoß bei 


rbehan in der belgiſchen Provinz Luxemburg wird 


och ge et Der Zuſammenſtoß erfolgte infolge 
her Der aus Lihramont kommende 
Herſo⸗ ug w zul Reiſenden, it Arbeſtern und 
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und zahl Bauern, 
beſuchen wollten, dicht be T 
fußerſt heftig. Unter den Trümmern lagen sie blut 
gen Körper zahlreſcher Verletzler. Hilfe war ſofor 
zur Stelle. Die Verunglückten wurden ſofort 

dem Bahnhof von Marbehan gebracht, fünf Schwer 
letzte mittels Spezialzug fofort nach dem Hosoftal won 
zer und der gu 
en, daß ſie im Lan 
ſind 55 Perſonen meh 


nafityelenene: 


Der enſto 


Jusgeſamt 
oder weniger ſchwer verletzt. 
Blutige Straßenſchlacht. 

Liſfabon, 20. September. (Spez.) Eine beim 
tige Straßenſchlacht zwiſchen Sträflingen und Strafen: 


Tages ſtarben. 


vaſſanten fand in Evora ſtatt. Als eine Anzahl von 
Sträflingen, die von einer Abteilung Soldaten beglele 
tet war, nach dem Gefängnis von Evora transportiert 
wurde, hatte ſich in den Strafen Evoras elne zahlreiche 
Zuſchauer menge angeſammelt, dle von den Sträflingen 
In böhniſcher Weiſe beſchimpft wurde. Die Zuſckaner⸗ 
menge wurde dadurch fo erregt, daß fie ſich mit Meſſern 
und RNevolvern auf die Sträflinge ſturzte. Erſt nach 


dem Einſchreiten des elligſt requirierten 9. Jufan terie⸗ 
Regiments gelang es, die Kämpfenden zu trennen, noche 
t worden 


dem 9 Perfonen getötet und 28 ſchwer ver! 
waren. 


Unwetterſchaͤden. 


London, W. Schtember, (Spez.) Ang M. 
wird gemeldet, daß im Staate Vietoria erheblicher © 
den durch Orkaue angerichtet worden iſt. Die Flüſſe Find 
über die Ufer getreten. Viele Perfonen find ertrunken. 
Die Ernte iſt größtenteils vernichtet und auch die Vleh⸗ 
beſtände ſind dezimiert. 

Engliſch⸗ruſſiſche Freundſchaft. 

P. London, 20, September. Die „Times“ Pie 
richtet in ihrem Leitartikel über die Ankunft Sofonoms 
und unterſtreicht das Wachotum der freundſchaftlich 
anglo⸗ruſſiſchen Beziehungen und geht hierauf zur N 
teilung der parſiſchen Frage über, melde den Mitielk 
punkt dee Konferenz zwiſchen Saſonow und Grey bil⸗ 
den ſoll. Die „Times“ drückt ihr Bedauern über die 
kritiſche Lage in Perſien, hauptſächlich im ſiden, aus, 
worunter hauptſächlich die britiſchen Intereſſen Alk 
leiden haben. Die Zeitung ſchlägt die Ausdehnung de 
anglo-enſſiſchen Konvention vor, dahingehend, daß Nuſt⸗ 
land und England eine mehr unmittelbare Verantwok⸗ 
tung als bisher für die Verwaltung in den füdlichen 
und nördlichen Provinzen, woſelbſt ſich ihre Hauplinle⸗ 
reſſen konzentrieren, übernehmen müſſe. 

Streik bei der Bank von England. 

London, 20. September. (Spez.) Etwa 
in der Bank von England beſchäftigte Banknotendrf 
find heute vormittag in den Streik getreten. Sſe ver⸗ 
langen, daß das bisher übliche Syſtem, Geldſtrafen für 
Fehler zu verhängen, abgeſchafft wird, ſowſe eine Er⸗ 
höhung des Wochenlohnes. Die Ausſtäudigen veran⸗ 
ſtalteten einen Umzug durch die Straßen in der Nähe 
der Bank von England, wobei fie Streiklleder ſaugen 
und Hochrufe auf den Streik anobrachten. 


Muley Hafid auf der Rückreiſe. 

Gibraltar, 20. September. (Spez.) Mulen 
Hafid iſt hier angekommen und wird ſofort nach Targer 
weiterreiſen, wo er einftweiler feinem ſtändigen Auf⸗ 
enthalt zu nehmen gedenkt. Infolgedeſſen hat der ehe⸗ 
malige Sultan Abdul Aſis beſchloſſen, ſeine Recſdenz in 
Algeciras aufzuſchlagen. 

Grdbeben in Oran. 

Dran, 20. September. Geſtern Nachmittag ſoswle 
heute Nacht wurden in Oran und in Arzew, das iu der 
letzten Zeit mehrfach Erſchütterungen ansgeſetzt war, 
abermals eine Reihe heftiger Erdſtäße verſrürt, die 
großen Schauen anrichteten. Die Erſchütterungen follen 
tektoniſcher Natur ſein und mit dem unterirdiſchen Ein⸗ 
dringen des Mittelmeeres zuſammenhängen. 

Zur Frage der Eröffnung des Panama⸗ 
Kanals. 

New⸗Aork, 20. September. (Spez.) Die Er 
öffnung des Pan amakanals iſt auf den 15. Oktober 
1913 anberaumt worden. An dieſem Tage wird das 
erſte amerikaniſche Kriegsſchiff den Kanal paſſieren. 
Die Flotten aller Länder werden zu der Feier eine 
Einladung erhalten. Die Baukoſten betragen ungeführ 
375 Million Dollars. 


Harakiri. 


New⸗Nork, 20. September. (Spez.) Wie aug 
Grand Junckion im Staate Colorado gemeldet wird, 
hatte die dortige Polizei in Erfahrung gebracht, daß 
eine Anzahl von Japanern in dem Haufe eines Freun⸗ 
des ſich eingefunden, um durch das Loos zu beſtimmen, 
wer vou ihnen Harakiri zu begehen habe, um durch 
den Selbſtmord die Anhänglichkeit der Verſammelten 
an den verſtorbenen alten Kalſer zu beweiſen. Die 
Polizei konnte noch rechtzeſtig in das ihr genau bezeich⸗ 
nete Haus eindringen, um die Verſammelten an ihrem 
Vorhaben 22 verhindern. Die Poliziſten ſahen ſich ge⸗ 
nötigt, mehrere der Japaner zu ihrer eigenen Sicherheit 
in Haft zu nehmen. 
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Nachrichten aus den eb. Gellein den, 


Aus der evangelifchen Gemeinde in duns ka⸗gola. 

In der Zelt vom 9. bis 15. September wurden getauft: 
5 Kinder und zwar: 4 Knaben und 1 Mädchen, 

Beerdigt wurden folgende Kinder? Eugenia Trepe 
5 Monate und 2 Wochen, Alfred Schönfeld 13 Tage, Raman 
Biediger 8 Monate und 1 Woche, Richard Roſenau 8 Monate 
8 Wocden, Paulina Hahn 16 Tage alt. 

Erwachſene: Reinhold Friedrich Geßner 69 Jahre alt. 


Baumwoll⸗Bericht. 


Telegramme von Hornby, Hemelryk u. Co. 
Baumwollmakler, Liverpool. 


Vertreten durch E. A. Rauch u. Go. 
Eröffnungs⸗Notierungen. 
Btverpool, 20. September. 1912. 


September Oktober. 952 März Aprſl. 634 
Oktober Navember .. 942 April Wat... 40 
November Dezember. 888 Mai Juni 0 
Dezember Januar 1913 838 3 x 656 
Januar Febrnar 632 Juli auguſt. 637 
Februar Marz 633 Auguſt / September. 650 


Marktfrauen, die nach dem Markt von Arlon wollten 


Tendenz: fetig, 


Freitag, den (7.) 20. September 1912. Neue Lodzer Zeitung. E Nr. 430, 


für junge Bernhardiner halten konnte. Sie ſtellten Mädchen, das hier als Eßhebrecherin tändelt und tanzt, Gegenſtand des Uebermäßfgen, des Abſchens oder des 
ſich aber als ein Paar neun Monate alte kleine Löwen liebt und leidet, fällt und führt; ſpielt ſein eigenes Beifalls. Beides bin ür die Welt. Mit der 


Dei Rotte Sarrom herand, die Lotte Sarrow vor einigen Wochen erſt er⸗ Lebensſchickſal. nebeigens, „Sarrow“ nur Pfendonym, Fama wird das Glück mir treu bleſben. Ich dorf 
10 ſtanden hat. Vater Alter Adel. Sie, die bildhübſche ni i 


General. Sie, nicht abwarten, daß ich irgendwo eine untergehende 

der „Ghebrecherin“ des Mannteuffel⸗Varistés. Lotte Sarrow ſteht in der Tür, in einem fließenden Tochter, lernte auf einem Ball des Regiments den Prinzen Sonue werde. Ich muß überall die Menſchen ver» 
5 Kleid aus Gröpe de Chine. Eine weiche Stimme von Sch. kennen. Sie lieben einander. Sie hält laſſen, ehe fie mich verlaſſen. Unſer aller Leben ver⸗ 

Ein Interview. bittet den Beſucher, Platz zu nehmen, der dann die aber ihr Glück vor Vater und Mutter zu lange geheim. wickelt ſich in ſeinem Fortgang wie ein Schauſpiel 


god z, 19. September. Seit einigen Tagen Frage an fie richtet, ob es wahr, was alle Welt er⸗ Na, und wie es fo geht, ihr Vater, der General, rückt und entwirrt ſich wieder. Meiſt nimmt das Stück 
ſteht im Vordergrund der Vorführungen, die i m zählt, daß ſie wirklich erlebt habe, was ſich in ihrem ſchließlich dem Prinzen auf die Wohnung, ſchießt ſich ein gutes Ende. — Eine alte Wahrſagerin in Chriſtiauia 
Weißen Saale des Mannteuffel⸗Va⸗ kleinen Drama „Die Ehebrecherin“ abſpielt. mit Durchlaucht und fällt. Die Tochter wird vet⸗ zwar las uns jungen Mädchen einſt die Zukunft aus 
riétés ſtattfinden, Lotte Sarrow mit ihrem Lotte Sar raw: Ich will Ihnen eine kleine ſtoßen, niemand nahm ſich ihrer an. Vermögen hatte den Linien der Hand. Als fie die meinige hielt, ſprach 
Mimodrama „Die Ehebrecherin“. — Lotte Geſchichte erzählen, die ich über mich ſelbſt vor dem ſie kein. Da iſt ſie allein in die Welt hinausgefahren. fie ernſt; „Du wirſt am Wege ſterben.“ Am 
Sarrow ſtellt mit dieſem eine der e Ver⸗ Olympiatheater in Paris unerkannt mit angehört. Irgendwer hat ihr ein kleines Stück geſchrieben, in dem Wege.... Damals lachte ich darüber. Wenn es 
treterinnen der Variétékunſt dar. Unſer Herr R.⸗ Von einem, der es wiſſen mußte. Dann haben Sie ähnliches ſich abſpielt, wie das, was ſie erlebte.“ ie dunkelt, wie jetzt, da ziehen mir manchmal jene 


Mitarbeiter hat die Künſtlerin beſucht, um über den alles erfahren, was „Lotte Sarrow“ betrifft. Da ſtand Der greife Diplomat ſchwieg. Wote durch den Sinn.“ 

tatſächlichen Hintergrund ihres aufſehenerregenden eines Abends ein weißhaariger norwegiſcher Diplomat, Was ſoll ich — fuhr Lotte Sar rom fort Hier trat der Groom ein mit der Meldung: „Die 

Dramas Näheres zu erfahren. der mich als Kind im Elternhaus daheim gekannt, und — noch weiter über mich erzählen. Ich führe dies Vorſtellung im „Mannteuffel“ hat begonnen“ und 
Im Vorzimmer der Künſtlerin ſaß ein kleiner ſprach mit einem franzöfiſchen Offizier. „Ein geheim Wanderleben, weil ich Geld verdienen muß. Lotte Sarrow mußte ſich verabſchieden. 

Groom, ihr ſtändiger Neifebegleiter, in ſremdländiſcher nisvolles Dunkel ſchwebt über dieſer Dame, von der Auf die Frage, ob fie nie an die Zuknuuft denke, 


roter Tracht an der Erde und fpielte mit zwei gelb⸗ zurzeit ganz Paris ſpricht.“ — Der greife Diplomat] antwortete die Künſtlerin: „Die Zukunft? Die Fama 
graunen Vierfäßlern, die man auf den erſten Blick . ſchmerzlich vor 19 hin und erwidert. „Das iſt die Schweſter der Giganten, ſtets a8 * dem 


Danna Fabriklanet in Tec ZALESKI & CS 


Petrlkauer-Strasss Wr. 55 (Hens des Herrn Schweikert) Lodz, Petrizausr-Str. 58 (Haus des Heurn Schweikert). 


Aa 1 l . F 5 8 a a are 

emphehlt n größter Answakl zu den daran aber festen Fahrik- Preisen Atelier für komplette Möbel-Einrichtungon in künstl. Ausführung 
Teppiche, in- und ausländische unter Leitung von Kunstmalern und Möbel- Architekten. 
Läufer, Teppich-, Plüsch-, Woll-, Kokos- und Jute- — = .  — 
Moquetts, glatte und gemusterte, von den billigsten. bis zu den teuersten 
Vorhänge, Stores, Bonnes-Femmes 
Bris Bises, Tüll- und Plüsch-Kappen 
Servietten aus Tuch, Plüsch, Gobelin u. s. w. 


Besitzt am Lager die allerfeinsten bis zu den bescheidensten Möbel aufs solideste 
gearbeitet unter Zuhilfenahme von Technik und Kunst, 


Das Magazin ist mit ausgedehnter Auswahl kompletter Zimmereinrichtungen versehen 
8 worden, wie: Speisezimmer, Schlafzimmer, Salons, Kabinstts, Boudoirs, Klub-Fanteuils usw. 
Divandecker, Plüsche aus Mohair und Leinen 


Tuche zum Beschlagen der Dielen (Bobrik) 8 1 5 88 Ausführung. 
Gobelins erstklassiger französischer Fabriken Komplette Speisezimmer von Rbl. 500. Komplette Schlafzimmer von Rbl. 500. 


Portieren aus Tuch, Gobeline, Wolle, Plüsch u. s. w. 
Kokos-Putztücher, Koldra-Decken aus Atlas und Wolle. Wir bitten um Besichtigung des Magazins ohne Kaufzwang. RE 


—ů— 


b etrifauer- Straße Nr. 80, im Hauſe Peterfilge, Telephon Nr. 1479. —— 


.. ͤ . nmentgettlich, nccr Ay. "R Srmuenfernng 19 a 
era een N Zahnziehen ohne Schmer en. 

Ganze Gebiſſe von 28 nor nen 3 10 re 80 Roy, — Für langjährige Dauer wird garantiert, ſeparaturen und Umarbeiten 

gebrochentt ut und Goldplatten auf 74⁴ 


See Im Mode- Magazin Mittage. 55 Arbe r e Dinmern dr, 


r eit & Fonte Sonnen: Seite, Be beg 
4 bis 6 Herren 185 auf gut 2 bteiten u. elektr. ei in He 


Sonntag den 22. Septeuber 1912, Jul Uhr morgens: Paus manskoſt reffeftieren, f eine mechanische Weberei, W See eee 
ian“! 00 I U W E R * H E 1 M finmen zich melden Klee 2 zölfine Stühle Wolle od. on e. ee Bar 
MM Mon rn ewcastie „ Dlugaſtr. 38, Office Baumwolle. Adreſſe: J. BE: iiiter (m. ©. Band pp, 3 


. links, part 7 A. skaſtr. 15. 
RP ha r hne 
/ Uhr nachmittags: 12040 in neueſten 1 J 2 2 
0 2 [78 Herbit - und Minter - Modelle Linematograph. g. ge + Herr „„Iräulein 1 yo Alm 2, 9 0 ; 19 5 
„Kraft —, Tonring-Clu Bereit don ena. FFT 
E .d Of. amt B. G. bie en 9 . Ai bitte an Nr. ut vermieten. 11821 
una 1 87/89. | Wrauer. FIlüte Bin, Befindet, a au break. 1achr 22 N Ein 155 aut mi 
f tree: 15, 25. Sitzplatz: 35 Kop. Koupon zu Loge 45, in großer Auswahl ftets am Lager. r 85 * u ner. le au richten, | __ 1 


MDL, En F 
. . 7 U Od A Fräulein; 5 1 I 
A. Braune agister N. Schatz "u 1 h 


Ahnen an e r Aftliche hu . Stellung, als, Näberim, 


petrikaner⸗Straße Nr. 50. N TO i e Aufn e N ii . iert Zimmer 
(Pfaffendor). Analyſen, mediziniſche chemiſch⸗ techniſche Ahrenehalber babe br der e 0 ii unn 
Przedzalnianaſtraße Nr. 64. Blut⸗Analyſe bei Syphilis. einHausktand, dee aus | Ludwinska, net. zrit Bequemlichteiten in der, 


1 . 5 i Ugin Nähe vom Thalia-Thegter 
i meine et Bar fe h . ‚Buchhalter lamm billig zu vermieten J. Wie 
Sonnabend, den 21. September: 


Fe ee. der Hache gen in ben Nef. ust, Wschobnia 57. 1182 
grosses Fans- Arünzdien 


dwaßska 43, W. 15. 11938 1 ya e e 8 0 gan der 
Fine wenig sefsguite, in euten e beten. eig mößt, 
Scheiblerſche Muſtkkapelle 


alter tunen Raſſte⸗ . 5 
Sufande befinde Für Rommerzanten. Nontinierter ZIMMER 
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Wickkig für Fabrikanten 


Anfang 9˙½ Uhr abends bis 5 Uhr früh. \ maschine Amuıfmann mit Sanbelsreten! Buchhalter und ut voller Penſtan iſt ver 
at 1 
benen dm 22 gin von Codzund Umgegend! e 
40-48 Spindel, zu kautfen geſucßt. 115 fit pelo 9 
Fumilien- Kaffeekonzert % U Eu sn, |1e 10 8.1. — 110 
Die neusten Muster in Wol⸗ und Baumwoll- || WW. Biss fa e |RE, N ie rb. B. 90 E 
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